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Kũnjtler ⸗· Nebue⸗ 

, REA „Morgen wird's beſſer“ 
(linskl·Strasse 124, irüher „JAR') 

Seute Premiere der großen Nebue: 

Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Strafie Nr. 86 

Geſchãft oſte le Nr. 106860 Sernprgge e Ar. Ins.12. Wyd. 

CEmplangsſunden des haupiſcariſtlelters von lo dis 12. 

unter Mitwirkung der hervorragenden Künſtlerin hauptſtädtiſcher Bühnen Wavq. des weltberühmten Tanz⸗ und Muſitt 
Quartetts Lisowski, ſowie der neuverpflichteten Künſtlerinnen Kaczorowſka — 

um 7,80 und 10 Uhr, Sonnabends und Feiertags um 5, 7.289 und 10 Uhr 

Miſderhellenfrugen hor dem Rll 
Genf, 12. Oktober. 

Der Völkerbundrat hat heute nachmittag eine Anzahl 
von noch auf der Tagesordnung ſtehenden Neſtfragen er⸗ 
ledigt. In raſcher Folge wurden zunächſt die Verichte 
über die letzten Tagungen des Finanzkomitees, die ſich mit 
der Finanzlage von Oeiterreich, Bulgarien, Griechenland, 
Ungarn und Rumänien beſchäftigen, angenommen. 

Unter Stimmenthaltung des deutſchen Vertreters ge⸗ 
langte der von dem portugieſiſchen Ratsmitglied erſtat⸗ 
tete Bericht über die Organiſierung einer internationa— 
len Hilfe für die aus Deutſchland ausgewieſenen jüdi⸗ 
ſchen und anderen Flüchtlinge zur Behandlung. In die⸗ 
ſem Bericht wird der amtierende Ratspräſident beauf⸗ 
tragt, im Namen des Völkerbundrates alsbald die 

— Ernennung des Oberlommiſſarsßs 
im Benehmen mit dem Berichterſtatter und den Regie⸗ 
rungen von Spanien, Frankreich, Großbritannien, Ita⸗ 
lien, den Niederlanden und der Tſchecho⸗Slowakei vorzu⸗ 
nehmen. Zur Beteiligung an dem zu ſchaffenden Verwal⸗ 
tungsrat ſollen außer den bereits genannten Ländern noch 
eingeladen werden: 

Polen, 
Belgien, die Schweiz, Dänemark, Schweden, die Vereinig⸗ 
ten Staaten, Argentinien, Braſilien und Uruguay. Die 
intereſſierten privaten Organiſationen ſollen zur Bera⸗ 
tung und Mitarbeit herangezogen werden, u. zw. ſoll der 
Verwaltungsrat die Auswahl treffen. 

Der franzöſiſche Vertreter ſtimmte dem Bericht aus⸗ 
drücklich zu und ſprach den Wunſch aus, daß die vorgeſe⸗ 
henen Arbeiten recht bald in Gang kommen. 

czweĩ Eingaben des Polenbundes 
Hierauf wandte ſich der Völkerbundrat den noch auf 

ſeinet Tagesordnung ſtehenden oberſchleſiſchen Minderhei⸗ 
tenpetitionen zu. In der überaus komplizierten Eingabe 
des Deutſchen Volksbundes wegen des St. Julius⸗Hoſpi⸗ 
tals in Rybnik hat das vom Rat eingeſetzte Juriſtenko⸗ 
mitee ein ausgezeichnetes Gutachten der Angelegenheit 
erſtattet, in dem feſtgeſtellt wird, daß die Verſchleppung 
der Angelegenheit einen 

Verſtoß gegen die Genfer Konvention 
darſlellt und auch in materieller Hinficht die Genfer Kon⸗ 
vention verletzt. Die Angelegenheit wurde bis zur näch⸗ 
ſten Tagung des Völkerbundrates vertagt. 

In der Eingabe des Bundes der Polen in Deutſchland 
wegen der Aenderung des Reichswahlgeſetzes wird die 
Klage geführt, daß die polniſche Minderheit in Deutſch-— 
Oberſchleſien durch dieſe Abänderung benachteiligt wor—⸗ 

Die deutſche Regierung hat in ihrer Stellungnahme 
zu der Eingabe eingehend dargetan, daß die Beſchwerde 
des Polenbundes völlig unbegründet war, daß die pol⸗ 
niſche Minderheit durch die für das ganze Deutſche Reich 
gültige Abänderung des Reichswahlgeſetzes in keiner 
Weiſe benachteiligt worden iſt und daß die Polniſche Par⸗ 
tei nach den Ergebniſſen der vorhergehenden Wahl ſowie 
bei weitem nicht die genügende Stimmenzahl zur Erlan⸗ 
gung eines Reichstagsmandates aufgebracht hätte. Der 

Genſfauonelle Herbſit · Atiraltiontut 
Der berũhmte Warſchauer 

„Staniewsſi“-Zirhus 
œcœœæœœæAMCCKCCC.. 

(1. Sauptabteilung) iſt in Lodz eingetroffen und hat ſeine 
rie engroßen Zelte in der Biſt. Bandurſtiſtr. 10 aufgeſchlagen 

Erledigung der oberſchlefiſchen Petitionen 

Völkerbundrat hat ſich in dem heute angenommenen Be— 
richt die deutſche Auffaſſung zu eigen gemacht. 

Die Tötung des Kommuniſten Piecuch in Potempa 
iſt von dem Bund der Polen in Deutſchland zum Gegen— 
ſtand einer Beſchwerde beim Völkerbundrat gemacht wor⸗ 
den, mit der Begründung, daß die Tat wegen der Zuge— 
hörigkeit Piecuchs zur polniſchen Minderheit in Deutſch- 
Oberſchleſien erfolgt ſei und deshalb die Unſicherheit dar⸗ 
liege, in der ſich die polniſche Minderheit Oberſchleſiens 
befinde. 

Die deutſche Regierung hat in einer Stellungnahme 
zu der Eingabe nachgewieſen, daß Piecuch Kommuniſt war 
und die Tötung in keinem Zuſammenhang mit ſeiner Min⸗ 
derheitenangekörigkeit ſtand. 

In dem von dem Rat gleichfalls ohne Debatte gebil⸗ 
ligten Bericht wird feſtgeſtellt, daß die Beunruhigung der 
polniſchen Minderheit in erſter Linie auf die unzutreffende 
Darſtellung der Angelegenheit in der Preſſe zurückzufüh⸗ 
ren iſt. 

Der Bericht gibt der Zuverſicht Ausdruck, daß unab⸗ 
hängig von dem vorliegenden Fall von Potempa die Be⸗ 
hörden die Gewähr für ein vertrauensvolles Verhältnis 
zwiſchen Minderheit und Mehrheit bieten. 
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Kein Kandidat für Danzig 
Ernennung des Völkerbundkommiſſars wiederum vertag 
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Abkommen mit Spanien und Italien beſtünden. 

der Geſchäftsträger Gawronſkt und der Abteilungsleitéß 

rbeit⸗ 

Zahlſtelle für 

J 
3 

und Adamkicwicz. Beginn der Vorſtellungen 
— J 

Vor engliſchen Handelsvertrags- 
verhandlungen mit Polen 

England das erſte finanzielle Land der Welt — 
ſagt Runciman 

London, 12. Oktober. 
In einer Rede in St. Iver ſagte Runciman, daß Eng 

land Stück um Stück ſeine Stellung als das erſte Handels 
land der Welt zurückgewinne und bereits wieder das erſte 
finanzielle Land der Welt mit dem beſten Kredit ſei. Nach 
der Sicherſtellung der engliſchen Kohlenmärkte durch dig 
verſchiedenen neuen Verträge gehe die Regierung ietz 
daran, den Abſatz der Textilinduſtrie zu verbeſſern, worauf 
die Stahlinduſtrie an die Reihe komme. Der Miniſtes 
teilte mit, daß demnächſt Handelsverhandlungen mit Uruß 
guay und Polen eröffnet würden und daß Ausſichten au 

Polniſch öſterreichiſcher Handelsvertrag 
in Wien unterzeichnet J 

PAT. Wien, 12. Oltoser. 
Der Handelsvertrag zwiſchen Polen und Oeſterreich 

wurde heute unterzeichnet. Für Polen unterzeichnete 

im Außenminiſterium Dr. Wlodzimierz Adamkiewicz, fuß 
Oeſterreich Bundeskanzler Dr. Dollfuß. Gleichzeitig kag 
men die Regierungen bezüglich der ſofortigen Anwendung 
der materiellen Beſtimmungen des Vertrages überes 
ſofern ihrer unverzüglichen Inkraftſetzung nichts üſ 

Wege ſteht. 3 
Im Zuſammenhang mit dieſem Akt gab der polnig 

ſche Geſchäftsträge zu Ehren beider Handelsabordnungem 
ein Frühſtück, an dem ſeitens Oeſterreichs Handelsminge 
ſter Stockinger, Staatsſekretär Gleißner, Miniſter Schütgg 
ler, die Legationsräte Hornboſtel und Hudeczek ſowi 
mehrere andere Beamte teilnahmen. IJ 
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Genf, 12. Oktober. 
Die auf der Tagesordnung der Geheimſitzung des 

Völkerbundrates am Donnerstag ſtehende Beſchlußfaſſung 
über die Ernennung eines Danziger Völkerbundkommiſ⸗ 
ſars mudte in letzter Stunde wiederum vertagt werden. 

Drei Wochen ſchleppen ſich die Verhandlungen hin, 
ohne daß es bisher gelungen iſt, einen geeigneten Kandi⸗ 
daten für den Poſten eines Danziger Völker bundkommiſ⸗ 
jars zu finden. In allen internationalen Kreiſen hat 
dieſes völlige Verſagen des Völkerbundrates und die hier 
herrſchende völlige Rat⸗ und Entſchlußloſigleit dinen 
außerordentlich peinlichen Eindruck hervorgerufen, da das 
Völkerbundſekretariat ſeit dem Tode des Grafen Gravina 
vor einem Jahre nunmehr 

ein Jahr lang Zeit gehabt 
hatte, die Ernennung eines neuen Völkerbundkommiſſars 
genügend vorzubereilen. Es beſteht hier der Eindruck, 
daß in franzöfiſchen Kreiſen die gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten in der Auffindung eines geeigneten Kandidaten auf 

15 andere aufſehenerregende Zirkusnummern. 

kröftnungs-Vorstelſung am heutigen freitag um 8.30 Uhr abends Neues Schlagerprogramm. 20 weltberühmte Attraktionen. An der Spitze: der König der Jongleure, das Phänomen 
des 20. Jahrhunderts, 2 Jahre Amerika⸗Aufenthalt. Ferner: Sportneuheit! 12 Fußball⸗Bulldoggen des Mr. L. Fred 
ſenſationelles Fußballſpiel in der Zirkusarena. Bim⸗Bom, die berühmten Clowns, Lieblinge des Publikums d 
geheimnisvolle, wunderwirkende Recha, wie aus 1000 und einer Nacht, die exotiſchen Japaner Amanos, das gröhte 
Orcheſter der holländiſchen Symphoniker — die 10 Brox, außergewöhnliche Pferdedreſſur arabiſcher Pferde und 

Das Programm wird alle begeiſtern. Menagerie geöffnet von 10 
bis 19 Uhr. Vorſtellungen ohne Rückſicht auf die Witterung, da das Zeltdach waſſerdicht iſt. — Achtung! 
Sonnabenden u. Sonntagen je 2 Vorſtellungen. um 16 u. 20.30 Uhr. Sonnabends f. d. Nachmittagsvorſt. halbe Vre 

die Unſtimmigkeiten zwiſchen Polen und Danzig (72) 
ſchoben werden. 

England hält ausgediente Kolonial⸗ 
beamte für durchaus geeignet 

Die am Mittwoch aufgetauchte ausſichtsreiche Kan 
ditatur des früheren holländiſchen Außenminiſters vech 
Karnebeek iſt in letzter Stunde durch Zuträger vexeitelt 
worden. Die engliſche Regierung, die als Berichterſtatte 
im Völkerbundrat vor allem die Pflicht hätte, einen neueg 
Danziger Völkerbundkommiſſar vorzuſchlagen, hat ſich 
bisher lediglich mit Empfehlungen ausgedienter Beamter 
des engliſchen Kolonialdienſtes beſchränkt, die ihr ganzes 
Leben in Afrika oder Auſtralien verbracht haben und da⸗ 
her kaum über die notwendige Vorausſetzung für die Er⸗ 
nennung zum Danziger Völkerbundskommiſſar Serfügen 
Auf Danziger Seite wird jetzt mit Entſchiedenheit au 
baldige Entſcheidung gedrängt, da das Mandat des geß 
genwärtigen Völkerbundkommiſſars Roſting am Sonntag, 
den 15. Oktober, abläuft. 
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cine europãiſdie Sduckſalsfrage 
Das Büro der Abrüſtungskonferenz iſt nach der lan⸗ 

zen Vertagungspauſe des Sommers wieder zuſammenge⸗ 
treten. Seine Aufgabe iſt es, das Programm für die Voll⸗ 
ſizung des Hauptausſchuſſes aufzuſtellen. Als man im 
Widerſpruch zur öffentlichen Meinung der Welt und unter 
innerem Widerſtreben einer Reihe von beteiligten Regie⸗ 
rungen ſeinerzeit die Vertagung beſchloß, wurde dies da⸗ 
mit begründet, daß in der Zwiſchenzeit durch direkte Ver⸗ 
handlungen des Präſidenten Henderſon mit den beteilig⸗ 
ten Regierungen eine unmittelbare Verſtändigung über die 
ſtrittigen Fragen geſucht und gefunden werden folle. Die 
Beſuche Sendereſons in den verſchiedenen Haupiſtädten 
haben ſtattgefunden, aber mit der Einigung in den wich— 
tigen und entſcheidenden Fragen iſt man nicht weiter ge⸗ 
tommen. Das Büro nimmt alſo ſeine Sitzungen wieder 
auf in einer Lage, die nicht nur genau ſo unklar und un— 
ſicher iſt, wie damals als es ſich vertagte, ſondern die neben 
anderen Umſtänden infolge der Kürze der nun noch zur 
Verfügung ſtehenden Zeit noch weſentlich kritiſcher erſchei⸗ 
nen muß. Es ſei bezeichnend, wenn noch, bevor die erſte 
Sitzung eröffnet wurde, ein Pariſer Blatt von der Mög⸗ 
lichkeit einer neuen Vertagung ſpricht. Obſchon es ſich 
hier um einen unverbindlichen Fühler handelt, fo beſtätigt 
ſich darin doch die von deutſcher Seite vertretene Auffaf⸗ 
ſung, daß es Frankreich im Grunde nicht auf eine Eini— 
gung, die ſchließlich eine Herabſetzung ſeines eigenen Rü— 
ſtungsſtandes im Gefolge haben müßie, ankommt, ſondern 
daß es den gegenwärtigen Schwebezuſtand, der ihm ſeine 
militäriſche Ueberlegenheit läht und Deutſchland die Gleich⸗ 
berechtigung vorenthält, in irgendwelcher Form verlängert 
ſehen möchte. Auf nichts anderes laufe, wie man deutſchet⸗ 
ſeits betont, auch die von Frankreich vertretene Theſe von 
der Probezeit von vielen Jahren hinaus. 

Die deutſche Preſſe betont, das Ausland müſſe ehr— 
licherweiſe zugeben, daß die Reichsregierung gerade auf 
dem Gebiete der Abrüſtungsfrage und der damit im eng⸗ 
ſten Zuſammenhang ſtehenden Forderung der deuiſchen 
Gleichberechtigung ſoweit entgegengekommen ſei, wie es 
ſich eine innerpolitiſch ſo ſtarke Regierung geſtatten könne. 
Keine frühere Regierung hätte dies gekonnt. Man werde 
ſich auch im Ausland ſagen müſſen, daß es eine Grenze 
gibt, über die hinaus Zugeſtändniſſe für jede Regie rung 
unmöglich ſind und dieſe Grenze ſei erreicht. Für Deutſch— 
land ſei die Löſung der Abrüſtungsfrage in erſter Linie 
entſcheidend. Aber man ſollte im Ausland vor allem auch 
daran denken, daß es ſich dabei zugleich um eine Frage 
vom größten europäiſchen Intereſſe handelt. Denn 
es gehe um nichts weniger als um die Vorausſetzung für 
eine zu ſchaffende Solidarität Europas. Daß in Genf eine 
allgemeine Weltabrüſtung erreicht würde, wäre angeſichts 
der Weltlage kaum zu erwarten und zu erhoffen. Aber 
was erreicht werden könnte und müßte — was im europä⸗ 
iſchen Raum angeſichts der wachſenden politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Gefahren weit wichtiger und dringlicher er— 
ſcheine — das ſei eine Rüſtungsverſtändigung der europä⸗ 
iſchen Staaten als Vorausſetzung und Grundlage einer 
nftigen Solidarität und Einigung gegenüber Gefah⸗ 
ren von außen, die nicht weniger als den 
Beſtand der weißen Raſſe, ihrer Staaten 
undihrer Kulturbedrohen.“ 

Aus der polniſchen Preſſe 
Die Abſchaffung von verſchiedenen Lehr— 

ſtählen an den polniſchen Univerſitäten 
xuft nicht nur die Kritik der oppoſitionellen Blätter, ſon⸗ 
dern auch der regierungsfreundlichen Preſſe hervor. So 
chreibt 3. B. der Krakauer 

tenny“ u. a.: 
„Iluſtrowany Kuryer Co⸗— 

„Das neue Lehrjahr an der Jagelloniſchen Univerſi⸗ 
t wurde im Zeichen des Abbaus eröffnet Der neue 
Aiverſitätsrektot, Prof. Maziarſti, betonte in ſeiner Er— 
öffnungsrede, daß außerordentlich aktive Lehrſtühle ab— 

chafft wurden, die eine erſtklaſſige pädagogiſche Tätig— 
it entwickelten. Sie ſeien gegen den Wunſch und Wil⸗ 

len der maßgebenden fachlichen Kreiſe abgeſchafft worden. 
Ja, man habe dem Rektor die Moͤglichkeit 
hiergegen Einſpruch zu erheben. genommen, 

Von den kliniſchen Lehrſtühlen in Polen wurden zwei 
abgeſchafft; in Wilna der Lehrſtuhl für Geſchlechtskrank⸗ 
heiten, in Krabau der Lehrſtühl für Chirurgie. Dafür 
wurden neue Lehrſtühle geſchaffen, und zwar u. a. für 
Turkologie, Aegyptologie uſw. 

Im erſten Augenblick fällt es einem wirklich ſchwer, 
7 glauben, daß ſo etwas überhaupt möglich iſt. Es iſt 
chwer, daran zu glauben, wenn man bedenkt, von welcher 

Bedeutung die Jagelloniſche Univerſität 
welche Rolle die mediziniſche Fakultät 
ſpielt und was für * 

für Polen iſt, 
dieſer Hochſchule 

e Fakultät die Chirurgie bedeutet. 
Die Aerztewelt nicht nur Polens, ſondern in exſter 

Linie aus des Auslands weiß ganz genau daß die Kra— 
kauer Chirurgie ſich ſeit hundertdreſßig Jahren an der 
Spi der europäiſchen mediziniſchen Wiſſenſchaft be—⸗ 3* fenſchaf 

Höllenmaſchine explodiert 
M. Warſchau, 12. Oktober. 

In der Redaktion des jüdiſchen Sauptblattes „Nasz 
Stzeglad“ ließ heute ein Intereſſent in einem Vorraum 
einen kleinen Koffer ſtehen, der von Angeſtellten bemerkt 
wurde. Es wurde Polizei herbeigeholt, da man ver⸗ 
mutete, daß ſich eine ſog. Söllenmaſchine darin befinden 
tönnte. Die Polizei wandte ſich ihrerſeits an einen mili— 
täriſchen Pyrotechniker, der bei der Unterſuchung recht 
ungeſchickt zu Werlke ging. 
genden Schnur, worauf eine Exploſion erfolgte, 
glücklicherweiſe niemand verletzt wurde. 

Er zog an der heraushän⸗ 
wobei 

Angebliche Sierer⸗Front in Genf Deutſchland ſoll vor die Entſcheidung geſtellt werden 

Genf, 12. Oktober. 
Von engliſcher Seite iſt über die Verhandlungen in 

der Abrüſtungsfrage am Donnerstag den Vertretern JIta— 
liens, Frankreichs und der Vereinigten Staaten ein Vor— 
ſchlag gemacht worden, nach dem die vier Mächte auf der 
am Montag beginnenden Verhandlung des Hauptaus— 

ſchuſſes einen gemeinſamen Bericht über den Stand der 
Verhandlungen vorlegen ſollen. Nach engliſchen Wün— 
ſchen ſoll dieſer Bericht auch dann erfolgen, ſalls bis da⸗ 
hin keine Einigung mit Deutſchland erzielt worden ſei. 

Dieſer gemeinſame Schritt der vier Mäüchte ſoll of⸗ 
fenbar vor der Abrüſtungskonferenz den Eindruck erwecken, 
daß die vier Mächte völlig einmütig ſind. Die amerika— 
niſche Abordnung ſoll jedoch, wie verlautet, dieſen Vor—⸗ 
ſchlag abgelehnt haben. 

Norman Davis hat die Vertreter Englands, Frank— 
reichs und Italiens zu einem gemeinſamen Abenddeſſen 
aufgefordert. Jedoch hat der Vertreter Italiens, wie 
verlautet, die Teilnahme abgelehnt. In dieſer Abend, 
beſprechung ſoll jetzt zwiſchen dieſen drei Mächten der ge— 
ſamte Stand der Verhandlungen von neuem erörtert 

werden. 

DSeutichlands Saltung unverãndert 
Aus den zahlreichen Beſprechungen am Donnerstag 

hat ſich auf deutſcher Seite der Eindruck verſtärkt, daß die 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den engliſch-franzöſi⸗ 
ſchen und der amerilaniſchen Auffaſſung noch weiter be— 
ſtehen. 

Im Mittelpunkt der gegneriſchen Beſprechungen ſtan—⸗ 
den die Erklärungen, die Nadolny am Abend gegenüber 
Simon gemacht hat, in denen mit größter Entſchiedenheit 
der grundſätzliche deutſche Standpunkt noch einmal dar— 
gelegt worden iſt. Nach der Beſprechung mit Nadolny 
hatte der engliſche Außenminiſter eine Unterredung mit 
Davis. 

Muſſolini will intervenieren 
London, 12. Oktober. 

Der „Evening Standard“ berichtet von einem per⸗ 
ſönlichen Eingreifen Muſſolinis gegen die angebliche Ab—⸗ 
ſicht Englands, Frankreichs und Amerikas, der Abrü— 
ſtungskonferenz einen fertigen Vereinbarungsentwurf 
vorzulegen und 

Deutſchland vor die Entſcheidung zu ſtellen, dieſen 
Plan entweder anzunehmen oder nicht zu unter⸗ 

zeichnen. 
Die Möglichkeit, daß Deutſchland dann zum Verlaſſen der 
Abrüſtungskonferenz gezwungen werden könnte, habe bei 
Muſſolini Beſorgnis erregt. Er habe infolgedeſſen beim 
franzöſiſchen und engliſchen Botſchafter in Rom angeregt, 
einen Ausweg zu finden. Die 5 hauptſächlichſten Mächte 
ſollten eine neue Erklärung abgeben, in der ein genauer 
Zeitpunkt für das Außerkraftreten der Deutſchland ein—⸗ 
ſeitig aufgelegten Rüſtungsbenachteilung feſtgelegt wer— 
den ſoll. 

— — — — — — 

Lokaltermin in Berlin 
Große Augenſcheinnahme am Reichstagsgebäude um 8 Uhr abends 

Berlin, 12. Oktober. 
Im Reichstagsbrandſtifterprozeß wurde heute ein Lo— 

baltermin durchgeführt. Kurz nachdem ſich auf der großen 
Freitreppe die erſten Zeugen eingefunden haben, rreffen 
auch pünktlich um 20 Uhr die direkten Prozeßbeteiligten 
ein: Die Richter unter Führung des Senatspräſidenten 
Dr. Bünger und die beiden Vertreter der Reichsanwalt⸗ 
ſchaft, die Sachverſtändigen, die Verteidiger und die Dol—⸗ 
metſcher. Ferner die geladenen Tatzeugen Flöter und 
Thaler, die Eheleute Kuhl und Freudenberg, Poltzeiober⸗ 
wachtmeiſter Buwert, Wachtmeiſter Peſchel und der Zeuge 
Boguhn; gleichzeitig werden aus dem Reichstagsgebäude 
auch die Angeklagten unier Poliezideckung herausgeführt: 
van der Lubbe, Torgler, Popoff und Taneff. 

Dimitroff, der bekanntlich wegen ſeines Verhaltens 
vor Gericht von der Verhandlung bis auf weiteres ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, verblieb im Gefängnis. 

Die eigentliche Augenſcheinnahme beginnt damit, daß 
ſich die Prozeßbeteiligten zum Ende der rechten Auffahrts— 
rampe an der Simſonſtraße nach dem Tiergarten zu bege— 
ben, wobei auch die Angeklagten ſogleich mitgeführt werden. 

Inzwiſchen ſind vor dem Reichstagsgebäude wie auch 
im Hauſe ſelbſt die gleichen Beleuchtungsverhältniſſe ge— 
ſchaffen worden, wie ſie am Abend des Brandes herrſchten. 

Sie Angeklagten ſchauen intereſſiert“ zu 
Die Angeklagten ſtehen jetzt am unteren Ende der 

Rampe in einer Reihe nebeneinander, von je zwei Poli⸗ 
zeibea mten gehalten. Torgler, Popoff und Paneff ſchauen 
intereſſiert den Begebniſſen zu, van der Lubbe hält wie 
immer den Kopf tief auf die Bruſt gebeugt. Der Zeuge 
Flöter nimmt den Platz ein, an dem er ſeine Beobachtung 
von dem Einſteigen des Brandſtifters gemacht hat und 
zeigt, wie er dem Oberwachtmeiſter Buwert ſeine Mittei⸗ 
lung machte. Dann ſchlägt Oberwachtmeiſter Buwert den 
gleichen Weg ein, den er an dem Brandabend genommen 
hat. Nun zeigt auch der Zeuge Thaler den Weg, den er 
an der Simſonſtraße, um die Ecke biegend, eingeſchlagen 
hat. 

Die große Bogenlampe, die den Königsplatz erleuch— 
tet, wird nun ausgelöſcht, um die gleiche Beleuchtung wie⸗ 
der herzuſtellen, wie am Brandabend. Nur ein Gaskande⸗ 

laber wirft noch ein ſchwaches Licht. Ein Polizeibeamter 
ſteigt durch den unteren Teil des linken Reſtaurations⸗ 
fenſters in die Reſtaurationsräume ein, zunächſt ohne 
Feuerbrand. Der Mann iſt für alle Beteiligten ſehr deart⸗ 
lich ſichtbar. Dann wird ein Feuerbrand angezündet. 

Der Beamte ſteigt mit der Fackel durch das Fenſter. 
Der Zeuge Flöter beobachtet den Vorgang von ſeinem da⸗ 
maligen Standpunkt unterhalb der Rampe aus, während 
der Zeuge Thaler auf der Rampe ſteht, wie am Abend 
des 27. Februar. Neben Thaler ſteht auch der Oberwacht⸗ 
meiſter Buwert. Die beiden letzten Zeugen zeigen genau 
an, wie ſie den Lichtſchein verfolgt haben. Der Fackelträ—⸗ 
ger hat ſich inzwiſchen in das Erdgeſchoß begeben. Man 
ſieht durch die Milchſcheiben deutlich den Schein der Fackel, 
die ſich durch die unteren Räume bewegt. 

DSDie Fotograßen in Zätigkeit 
Oberwachtmeiſter Buwert markiert von der Rampe 

aus den Schuß, den er damals auf das vorletzte Fenſter 
abgegeben hatte an dem der Fackelträger zum Stillſtand 
gekommen war. 

Dann wird die Rampe wieder geräumt und es wer—⸗ 
den mit der Stoppuhr die Zeiten feſtgeſtellt, die die von 
verſchiedenen Seiten gekommenen Tatzeugen zu ihren 
Wegen benötigten. Die Fotografen ſind dabet dauernd 
in Tätigkeit und halten mit 

Blitzlichtaufnahmen 
die einzelnen Momente feſt. Abſchließend begeben ſich die 
Prozeßbeteiligten zum Portal U in der Simſonſtraße. 
Auch die Angeklagten werden dorthin geführt. Der Zeugeé 
Ing. Boguhn kommt wie damals am Hauſe vorbei und 
beſchreibt die Geſtalt des großggewachſenen Mannes und in 
welcher Richtung er eiligen Schrittes aus dem Portal zur 
Siegesſäule hin davongelaufen iſt. 

Damit hat die nächtliche Augenſcheinnahme ihr End« 
gefunden. Die Angeklagten werden in drei geſchloſſenen 
Gefangenenwagen, die in der Simſonſtraße bereit ſtan—⸗ 
den, ins Gefängnis zurückgeführt. Senatspräſident Bün⸗ 
ger wird unter Umſtänden ſchon morgen in der Sitzung 
eine zuſammenhängende Darſtellung von dem Ergebnis 
dieſer Augenſcheinnahme geben. 

— —— —— —— —— ——— — — — — — — 

Oberſt wird Wojewode 
Am 10. Oktober iſt der Tarnopoler Wojewode, Kazi⸗ 

mierz Moszunſki, zurückgetreten. Sein Nachfolger iſt 
Oberſt Artur Maruszewſti geworden. 

Bekanntlich weilte Marſchall Pilſudſki jüngſt einige Zeit 
in der Tarnopoler Wojewodſchaft (Zaleszczyti) 

Beirat der Preußiſchen Staatsbank 
aufgehoben 

Berlin, 12. Oktober. 
Die preußiſche Regierung hat durch eine Verordnung 

zur Aenderung der Satzung der Preußiſchen Staatsbank 
. ſeit 1930 beſtehenden Beirat der Staatsbank aufge—⸗ 
oben. 

Damit iſt wiederum eine parlamentariſche Körperſchaft mit 
Diãtenberechtigung in Preußen beſeitigt worden. Der Beirat 
mußte bisher vom Präſidenten der Staatsbank gutachtlich ge— 
hört werden. Er beſtand aus Mitgliedern, die vom Staats— 
miniſterium auf drei Jabre beſtellt wurden 

Keine Auflöſung der evang. Jugendverbände 
Berlin, 12. Oktober 

Zwiſchen dem Mitglied des Geiſtlichen Viniſteriums, 
Biſchof Hoſſenfelder, und dem Reichsführer der evangeli— 
ſchen Jugend Deutſchlands, D. Stango fand eine Beſpre— 
chung über die Lage der evangeliſchen Jugend innerhalb 
der Kirche ſtatt. Im Sinblick auf gewiſſe Gerüchte und 
Falſchmeldungen ſtellte Biſchof Hoſſenfelder in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Reichsbiſchof feſt, daß eine Auflöſung 
der evangeliſchen Jugendverbände keinesfalls in Frage 
komme. 

Blutiger Baumwollarbeiter-Streik 
Arvin (Kalifornien), 12. Oktober. 

Zwiſchen den Baumwollplantagenbeſitzern und ſtrei⸗ 
kenden Arbeitern kam es vorgeſtern zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß, bei welchem ein Streikender getötet und auf beiden 
Seiten eine Reihe von Perſonen verprügelt wurde. Es 

war dies der erſte Zuſammenſtoß bei dem Streik in den 
Baumwollylantagen an weſchem 10 dooo Arbenter beteiliat 

ind⸗ 
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Die Bauernuprozeſſe 
Als dĩie erſte Salbe abgegeben wurde... 

Rzeszoͤw, 12. Oktober. 
Der Zugang zur Verhandlung iſt erſchwert, die Poli⸗ 

deibeamten prüfen mehrfach die Einlaßkarten. 
Als erſter ſagt Jan Karas aus. Er gibt zu, daß die 

Abrede beſtand, ſich auf ein Trompetenſignal hin, an einem 
timmten Orte zu verſammeln. Auf die Frage des Vor⸗ 

tzenden erwidert der Angeklagte, daß er den Karabiner 
von einem Unbekannten in Grodzisk erhalten habe. Der 
nächſte Angeklagte, Wojciech Bechta, erzählt, wie der Po— 
lizeilommiſſar der Menge gedrohi habe, wenn ſie ſich nicht 
innerhalb von fünf Minuten zerſtreuen würde. Die 
Menge begann daraufhin auseinanderzugehen. Es blieben 
nur Frauen auf dem Platz. 

Als ſich Angeklagter bereits in gröheret Entfernung 
von der Polizeiwache befand, fiel die erſte ſcharfe Salve, 
die Tote und Verlehte forderte. 

Vorſitzender: Hatten Sie ein Gewehr bei ſich? 
—— 8 

orſ.: r Sie ſollten doch auf die Polizei ſchießen. 
Angekl.: Das iſt nicht wahr. 
Verteidiger Dr. Czarnek: Wie verhielten ſich die 

Vrauen vor der Polize wache? i 
Angekl.: Sie ſchrien. 

Berteidiger Dr. Palaſiewicz: Wurde vor der Salve 
eine Verwarnung ausgeſprochen? 

Ingerlagter Nein. 
uf weitere Fragen der Verteidigun ä g erklärt Vechta, 

„ſ — z. —— ip die Menge geſchoſſen worden 
i. etoteten tten die Ei p vinienuor und im Rücken. e Einſchahſtelen am 

Angetlagte Wojciech Kazak wird gefragt, ob er 
in Grodzisk geweſen ſei. Die Leute hät i zu —58 — hätten ihn ja dort 

Angell.: Sie mögen mich geſehen oder ni 
haben ß az * gie und damit —* nicht geſehen 

orſ.: Es iſt ein Zeuge dafür i einen Karabiner trugen. füt vorhanden, daß Sie 

Angekl. Jawohl, gewiß, einen ſolchen Zeugen k— 
ia geben, aber ich irug keinen Karabiner. Zengen aun es 

Der Angeklagte Antoni Rydzak erklärt, er ſei nach 
Grodzisk gegangen, weil die Kommuniſten die Kirche über⸗ 
fallen hütten. Auf die Frage des Vorſitzenden. ob er eine 
Art oder eine Heugabel mit ſich geführt habe, erwidert 
er, daß er zu Hauſe überhaupt keine Art habe. 

Die Mehrzahl der Angeklagten befindet ſich auf freiem 
Fuße und erhielt vom Vorſitzenden die Erlaubnis, ſich in 
ihre Dörfer zu begeben, um ſich mit Eßwaren zu verſorgen. 

„Ich lehne dieſe Frage ab“ 
Krakau, 12. Oktober. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wegen der 
blutigen Vorfälle in Lapansw wurden die Belaſtungs- 
zeugen vernommen, die vom Staatsanwalt vor Gericht ge⸗ 
laden waren. Die Verteidigung verſuchte zu ermitteln, 
unter welchen Umſtänden die Polizei auf die Zivilbevöl⸗ 
kerung geſchoſſen hat. 

Es ſagt zuerſt Wachtmeiſter Panglewſti aus, der ſchon 
am Vortage vernommen worden war. Er ſoll eine Frage 
der Verteidigung beantworten, ob die Situation einen 
Gebrauch der Schußwaffe erforderlich machte. 

Vorſ.: Können Sie dieſe Frage beantworten. Wiſ— 
ſen Sie, was die einzelnen Beamten dachten? 

Zeuge: Jeder ſchlug ſich auf ſeine Weiſe durch, da wir 
zerſtreut waren. 

Verteidiger: Mir geht es darum, klarzuſtellen, wel⸗ 
cher Polizeibearmte geſchoſſen hat. 

Vorſ.: Dieſe Frage lehne ich ab. Wachtmeiſter Pan—⸗ 
glewſti iſt kein Angeklagter. 

.Verteidiger: Sie erklären, das Sie einen Schreckſchuß 
und einen anderen auf eine Zivilperſon abgefeuert haben. 

Zeugo: Ja, aber dieſe Perſon habe ich nicht getroffen. 
Vorſ.: Ich lehne dieſe Frage ab. 
Es ſagen weitere Zeugen aus, die manche Angeklag⸗ 

ten zum Teil mehr belaſten als im Verlaufe der Untere 
ſuchung. 

DSas erfſte Urteil 
PAT. Tarnéw, 12. Oktober. 

Der zweite Gerichtshof des Tarnower Begirksgerichts, 
der die Zwiſchenfälle in dem Dorfe Kozodrze verhandelte, 
fällte heute das Urteil. Die Angeklagten wurden zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen von 6 bis 12 Monaten verurteilt. 

In der Begründung wird hervorgehoben, daß die 
Bevölkerung bereits Monate vor den blutigen Vorfällen 
zu Gewalttaten gegenüber den Behörden aufgewiegelt 
und vorbereitet worden war. Daß die Zwiſchenfälle gut 
vorbereitet geweſen ſeien, ſei aus dem Umſtand zu erken⸗ 
nen, daß die Nachricht von den Zwiſchenfällen in Kozodrze 
ſehr raſch in die weiteſten Gemeinden gedrungen ſei. 

— ——— — 

Maſſen-fudienz von EAdeligen bei Zita 
Budapeſt, 12. Oltober. 

Wie der Budapeſter „Ujſag“ meldet, ſind 75 Mitgl'e⸗ 
der der ehemaligen öſterreichiſchen Ariſtokvatie, darumter 
der Sohn Franz Ferdinands, Herzog Max von Hohenberg, 
ſowie zahlreiche Mitglieder des ehemaligen vöhm'ſchen 
Adels — Noſiitz, Lobkowicz, Kinſty — anläßlich des SHei⸗— 
ligen Jahres in Rom eingetroffen. Im Laufe des vorge⸗ 
ſtrigen Nachmtttages bot ſich den Gäſten des Hotes „Im⸗ 
perial“, wo die Adeligen weilten, ein intereſſantes Schau⸗ 
ſpiel. In einem vorher gemieteten Salon wurde ein vom 
Malteſerorden zur Verfügung geſtellter Thronſeſſel aufge⸗ 
ſtellt. Um ſechs Uhr abends fuhr ein Auto vor dem Hotel 
vor, dem in Begleitung des Herzogs von Hohenberg eine 
ſchwarzgekleidete Frau entſtieg, die ſich in den abgeſonder⸗ 
ien Salon begab. Mehrere der in der Halle anweſenden 
Perſonen erkannten in ihr Exkaiſerin Zita. Die anweſen⸗ 
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Frau von Malten war jetzt meiſt ſehr ſchwach. Ihre 

Atembeſchwerden ſtellten ſich viel öfter ein als vordem, 
und ſie lebte in ſitändiger Angſt vor einem Anfall. Der 
Arzt riet zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalt in 
Meran oder an der Riviera; aber ihr Mutterherz brachte 
es /nicht über ſich, jetzt den Sohn zu verlaſſen, jetzt, wo 
es in nächſter Zeit für ihn doch vielleicht oft erregende 
Verxnehmungen gab. Nein, jetzt gehörte ſie zuzihm,Lan⸗ 
ieine Seite. — 

Roberia Olbers redete ihr zu: 
Teiſen Sie doch, gnädige Frau! Eine gute und 

ſympathiſche Pflegerin wird Sie begleiten.“ 
Sie dachte, mit Achim allein im Schloß, gelänge es ihr 

vielleicht ſchnell, an das erſehnte Ziel zu ommen. Wenn 
er lediglich auf ſie angewieſen wäre, lonnte es doch laum 
noch ſchwer ſein, ihn ſo weit zu bringen, wie ſie wollte. 
War ſie aber erſt ſeine Frau, würde ſie auch bald ſeine 
Witwe ſein. Und die Mutter würde nicht mehr lange 
ſtören. Sie brauchte die alte Dame nur ein paarmal 
ordentlich aufzuregen, dann räumte ſie wohl eines Tages 
für immer ihren Platz. 

Häßlich, wie Ungeziefer in verſeuchtem Erdreich, 
waren die Gedanlen Robertas. 

Frau von Malten blieb jedoch bei ihrem Entſchluß; 
dorlãufig wollte ſie ihren Sohn nicht verlaſſen. Vielleicht 
ſpäter, wenn es ging. Im Hochſommer oder im Herbſt. 

Roberta arbeitete jetzi mehr als je, war tüchtiger als 
zwei gute Inſpektoren, und obwohl Achims Gedanken nur 
zu oft zu Marlene flogen, mußte er doch ſehen, was jeder 

den Adeligen erſchienen dann ihrem Range nach in Au⸗ 
dienz bei ihr. Der Empfang dauerte zwoi Stunden. Ueber 
den Grund der Zuſammenkunft weiß man nichts Veſtimm⸗ 
tes. Es heißt, daß Zita in Rom auch eine Begegnung mit 
dem Fürſten Orſini hatte. 

Titulescu m Belgrad und Sofia 
Belgrad, 12. Oktober. 

Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu traf am 
Mittwoch abend in Belgrad ein. wo er zwei Stunden mit 
dem Außenminiſter Jeſtitſch konferierte und dann Jeine 
Reiſe nach Soſia fortſetzte. Mit Rücſicht auf die Erklä⸗ 
rungen des bulgariſchen Miniſterpräſidenten Muſchanow 
im Vtatin“ betonte er, daß er nicht die Abſicht habe, in 
Sofia einen Pakt abzuſchließen. — Jeftitſch. der für Linige 
Tage aus Genf nach Belgrad zurückgekehrt war, erllätte, 
daß die Kleine Entente in Genf mit den fwanzöſiſchen 
Vertreiern ihre endgültige Haltung in der Abrüſtungs⸗ 
frage feſtgelegt habe. 
derungswürdig fleißig. Die Tage vergingen und ſchoben 
ſich zu vielen Wochen zuſammen, aber die Polizei fand 
itotz gründlichen Suchens weit und breit keine Spur von 
den Beſitzer des Dolches. Achim von Maltens Hoffnungen 
ſanken allmählich wieder zuſammen, und er fiel in ſeinen 
allen Stumpfſinn zurück, der ihn umfangen, bis Marlene 
in ſein Leben getreten. 

Selten nur ritt, fuhr oder wanderte Roberta jetzt über 
die Grenze. Und wenn, dann mit der größten Vorſicht. 
Manchmal traf ſie ſich nachts mit Bernd Bruſſat im 
Gartenſaal ganz am Ende des Parles. Von dem linken 
Flügel, in dem niemand außer ihr wohnte, führte eine 
ſchmale Treppe dirett in den Park. 

Bernd Bruſſat war ungeduldig, wiederholte immer 
wieder: 

unterſchlage ſo viel, wie du kannſt. Mache einen 
ordentlichen Coup, tlaue der Alten eine Handvoll Brillan⸗ 

eten und nix wie los. Dann türmen wir. Die Welt iſt 
groß. Uns fängt man nicht, verlaß dich darauf. Und der 
fiumpfſinnige Malten läßt dich überhaupt nicht verfolgen. 
Faſſe doch Mut! So kommen wir nicht weiter! Alles 
dauert endlos lange. Ich mag nicht mehr warten.“ 

Sie beharrte: 
„Ich werde entweder Maltens Frau, oder die beiden 

ſetzen mich zur Erbin ein. Beides iſt jetzt in erreichbare 
Naͤhe gerückt. Die Zwei tun im allaemeinen nur noch, 
was ich anrate.“ 

Er brummte: 

aber ſatt, ſo in der Ecke mein Leben hinzuöden!“ 
Sie höhnte: 
Meinetwegen haſt du doch die alte Bude, in der du 

wie ein Einſiedler hauſt, nicht gekauft. Wir haben uns 
ja erſt kennengelernt, als du ſchon fleißig deiner Tätigkeit 
nachgingſt.“ 

Ich habe die Tätigkeit jetzt aber über und über ſatt“, 
ſeufzie er. „Bis zum Halſe ſteht ſie mir ſchon, und ich will 
mit dir in Ruhe zuſammenleben.“ 

auf Maltftein ſah: Roberta Olbers war einfach bewun⸗4 

SLetzte Nachrichten 

Eine der letzten Augengh von Reinhold Tiling 

Damit iröſteſt du mich immer wieder! Ich habe es 

Engliſche Kritik Rooſevelts“ 
Der Dollar muß ſtabiliſiert werden! 

London, 12. Oktober 
Der engliſche Handelsminiſter Runciman äußerte f 
in einer Rede in Penzance kritiſch zu den wirtſchaftlich 
Maßnahmen des amerikaniſchen Präſidenten Rooſeve 
Es wäre, ſo erklärte er, ſehr gut möglich, daß dieſes Ezp 
riment die amerikaniſche Frage löͤſen würde. wenn die Ve— 
oinigten Staaten eine kleine Welt für ſich wären. Ame 
habe jedoch entdeckt, daß ſein Außenhandel faſt vollkomm 
zugrunde gegangen ſei und daß es nicht mit der übrigt 
Welt konkurrieren könne. Wenn das amerikaniſche Erp 
riment fehlſchlage, dann würde dies eine neue Kriſenze 
in den Vereinigten Staaten bedeuten. 

Am 1. Ottober betrug die Geſamtzahl der Rundjunh 
teilnehmer im Deutſchen Reich 4524643 gegenübe 
4470 862 am 1. September, ſo daß eine Zunahme vo 
53781 eingetreten iſt. 

6 Millionen Schafe verdurſtet 
Anziehen der Wollpreiſe? 

London, 12. Oktober. 
Der kataſtrophalen Dürre in großen Teilen Südaft 

kas ſind, wie der „Daily Telegraph“ meldet, bisher 6 WR 
lionen Schafe zum Opfer gefallen. Einige Gebiete 
ſeit drei Jahren ohne Regen. Die Flüſſe Oranje, Bac 
und Limpopo ſind teilweiſe ausgetrocknet. Im Seilbro 
ner Bezirt ſtehen 75 v. H. der Farmer vor der Verarmu 
und ſehen ſich gezwungen, ihre Beſitzungen zu verlalſe 
wenn kein Regen eintritt. Infolge des großen Schaf 
ſterbens wird die Wollernte um mindeſtens 90 000 Bäll 
geringer ſein. 3 

Ein feiger Mörder 
Stockholm, 12. Oktober 

Der Stockholmer Kaffeehausbeſitzer, der am Dienstg 
ſeine Frau und ſeine beiden Kinder ermordet hat, hat ſ 
der Kriminalpolizei geſtellt. Er hatie verſucht, Selbſtmo 
e eben aber nicht den Mut dazu aufgebracht. D 
Irſache des Familiendramas iſt in wirtſchaftlichen Sah 

gen zu ſuchen. F 
8 

Das tragiſche Ende des Raketenforſchers Tiling. 
2* —9— 

einer Aſſtſtentin. 
J 

Glaube mir doch, du wirſt noch Gutsherr von Maltſtein 
Sie war ſich darüber klar, das ſollte er nie werden. Et 
reichte ſie ihr Ziel, wollte ſie ihn bald für alle Zeit zut 
Schweigen bringen. Aber ſie ließ ſich noch von ihm küſſen 
und herzen, ſpielte zuweilen noch die Verliebte von frühez, 
wenn die Klugheit es gebot, und hielt ihn ſo in Schach 
weil er ihr gefährlich werden konnte und weil ſie itt 
vielleicht noch brauchte. 3 

Roberta las. der alten Dame jetzt zuweilen vor. Ou 
tat ſie auch an einem Spätabend anfangs Auguſt. S 
las ein wenig eintönig, und Frau von Malten erinnerth 
ſich ſehnſüchtig an die angenehme Art von Olga Zabrow 
Vorlefen. So melodiſch, ſo unaufdringlich war es ge 
weſen, und doch ſo gut betont. Lebendig wurden ditg 
Worte in ihrem Munde. Man glaubte eine Erzählertg 
zu hören, die Selbſterlebtes widergab. Robertas ein 
töniges Leſen reizte Frau von Malten oft zum Nicht 

zuhören. So dachie ſie auch eben an alles mögliche, und 
fuhr zuſammen, als draußen ein paar, widerlich? ſchrille 
Pfiffe ertönten. —3 

Die weiße Reiterin!“ murmelte ſie, entſetzt von det 
Gedanken, die Sagengeſtalt von Maltſtein künde neuch 
Unheil an. J 

Der Atem ſtockte ihr. Dennoch erhob ſie ſich von ihrenh 
bequemen Stuhle, eilie an das Fenſter und riß den Vor— 
haug zur Seite. Richtig, da jagte ſie getade vorüber, 
die geſpenſtiſche Reiterin! Und gleich ertönte noch einmal 
ein ſchrilletr, Mart und Bein durchdringender Pfiff. Frau 
von Malten war, als ſähe ſie eine Rieſenhand, die ſich 
ihrem Halſe nähere, und ſchrie laut auf vor Angſt. Die 
Rieſenhand drückte ihr ſchon die Kehle zu; ſie röchelte 
ſank hintenüber. 

Roberta fing ſie in ihren Armen auf, trug die kleine, 
ſehr ſchmächtige Frau zum Sofa. 

Achim von Malten ſtand im Türrahmen. Er ſtürz 
auf die Mutter zu, klingelte wie raſend, ſchrie den Dienen 
an: „Frau Helm ſoll kommen.“ 

Die gute Dicke erſchien ſchnell, ſie hielt ſich vor Au 
Sie nickte. Nur noch ein bißchen Geduld, Berndl! reaung kaum auf den Beinen. Gortſetung folat 
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Freitag, den 13. Oktober 1933. 
Freude macht uns Unſterblichen gleich. 

Emannunel Geibel. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1821* Der Mediziner und Volitiker Rudolf Virchow in 

Schivelbein (7 1902) 
1832 4 Der Dichter Eduard v. Tempeltey in Berlin (* 1919) 
1873 4* Der Geograph Emil v. Sydow in Berlin (* 1812). 
1882 4. Der franzöſiſche Kultur- und Raſſenforſcher Joſeph 

Artur Graf v. Gobineau in Turin (2 1816). 
1924 *F Der franzöſiſche Schriftſteller Anatole France (ei⸗ 

—— Anatole Thibault) auf ſeiner Beſitzung bei 
Taro 

Sonnenaufgang 6 Uhr 3 Min. Untergang 16 Uhr 33 Win. 
Mondunterzang 14 Uhr 55 Min. Auͤfgang — 

Vom Harren der Greiſe 
Kkfp. Mit gebtochenem Willen ſitzen ſie in ihren dunklen 

Pinterſtuben, das brutale Leben hat ihre Kraft verbraucht. 
Jüngere und Fähigere eilen nun an ihnen vorbei. Mit ruüben 
Augen ſchauen ſie ihnen nach. Das Rätſel neigt ihr zilterndes 
Paupt. Waren nicht auch ſie einmal ſo? Und derden die Tage 
nicht auch ſchneller als gedacht, das was ſie jetzt ſind, aus jenen 

achen und auch dieſe Rücken krümmen und zu beugen wiſſen? 
Wird nicht an Stelle ſtolzer, kühner Worte einmal der Demuts 
Pſalm „ich bin wie dürres Gras“ auf dünne, müde Lippen tre⸗ 
en? — Verſtehet dieſe Erlöſchenden und übet die urgite Art. 

den Greiſen Ehrfurcht zu geben. Selbſt Völtker ohne Zivili⸗ 
ation beſitzen dieſe Tugend. Sie iſt erſt rocht Gebot der feineren 
Kultur. Das Alter hat keine Kämpferinſtintte und kann ſich 
por Brutalismus nicht ſchützen. Schweigend ſteht es oft zwi⸗ 
hen Tor und Angel von Gnade und Ungnade und erleidet mit 
itterndem Herzen die Herabſetzung ſeiner letzten Perſönlich⸗ 
eitswerte. In der Gewohnheit bitierſten Zwanges, in ſchwerer 
eeliſcher Not klingen viele bedauernswerte Greiſentage aus. — 
Wer zählt die geduldigen Seufzer der vom Leben Ausrangier⸗ 
en, wer mißt die ungezählten Demütigungen lieblos und ge⸗ 
antenlos Zurückgeſtellter? O, liebt das Alter, und tragt es 

den Händen. Gebt ihm den Frühlingsreſt herzwarmen 
Pachens — den Sonnengruß ſchöner Güte, den Herbſtſegen eurer 
Aufmertſamkeiten, und in die Stuben der Zurückgeſeßten tritt 
Winterhelle. Führt ſie an ſtarken Armen in letztes Licht, bittet 
e um ihre Sprüche der Weisheit und zeigt ihnen, daß ſie nicht 
tWberflüſſiger Sauskram, ſondern die ſtilſen murmelnden Quellen 
pes Segens bei euren Heimſtätten ſind. Und fraget nie: auf 
pas warten noch Greiſe! — Sie warten auf eure Liebe und 
Pachſicht, ſie warten auf Lohn, der heilig ſein wird vor dem 
berrn. — Und ſchließt ihnen Gott für dieſe Welt die müden 
diſchen Augen, ſo drückt den Kuß des Dankes darauf, denn 
hr habt viele, viele liebe Schutzblicke erhalten. — Ueberſonnt 
ſas Leben und den Tod der Greife! 

Neue Gejetze und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw Nr. 78 

Poſ. 554 Verordnung des Staatspräſidenten über eine 
enlweiſe Abãnderung des Geſetzes vom 31. Juli 1924 in 
Ingelegenheit der Regelung der Zollverhältniſſe. 

Poſ. 555 Verordnung über Zollvergünſtigungen. 
Poſ. 556 Verordnung über Zollvergünſtigungen für 

Adfrüchte, Kolonialwaren und Oelpflanzen. 
Poſ. 557 Verordnung über Zoll vergünſtigungen. 
Poſ. 558 Verordnung über eine teilweiſe Abänderung 

r muns vom 25. Januar 1928 in Sachen der 
0ci 130 e. 

Am November Landgemeinde ⸗Wahlen 
4. Wie wir bereits berichteten, werden in mehreren 
Kreiſen der Lodzer Wojewodſchaft die Wählerliſten vor⸗ 
ereitet, die als Orientierung bei der Einteilung der 
tädte und Gemeinden in Wahlbezirke dienen ſollen Aus 
aßgebender Quelle erfahren wir jetzt, daß die erſten 

Wahlen in die Dorfgemelinden (gromady wiejſtie) be⸗ 
eits im November ſiattfinden werden. Auf Grund der 
einungsäußerungen der Dorfgemeinden And der Kres— 
bteilungen hat der Lodzer Wojewode eine Verordnung 
laſſen. durch die die einzelnen Kreiſe in Verwaltungs 

emeinden und Bezirko eingeteilt werden. Bisher iſt 
pieſe Einteilung bereits in den Kreiſen Brzeziny— Petri⸗ 
jau, Lenczyca, Kaliſch, Wielun, Radomſto.Konin und 
kKolo vorgenommen worden. 

Nach den Wahlen in den Dorfgemeinden werden die 
Wahlen in die Gemeinderäte und dann in die kleineren 
ſtadtgemeinden vorgenommen 

Im März und Upril finden die 
Wahlen in die Stadträte 

att. und zwar in Lodz, Petrikau. Kaliſch Tomaſchow. 
Pab anice ünd gierz. Außerdem werden im März die 
Wahlen in die Kreisſejmiks ſtattfinden. 

In der Lodzer Wojewodſchaft werden alſo alle Wah—⸗ 
en bis Juni durchgeführt ſein 

Die einzelnen Selbſtverwaltungen haben das Projekt 
ſer Wahlordnung zur Begutachtung erhalten. 

Billige Fuhrten nach Lemberg und Warſchau. Heute 
indet euf Bemühen des Reiſebüros ‚Wagons-Lits Coot“ 
me billige Fahrt nach Lemberg ſtatt. Die Abfahrt erfolgt 
m 20.08 Uhr vom Kaliſcher Bahnhof. Die Reiſekoſten be⸗ 
agen für die 3. Klaſſe 22,60 31., für die 2. Klaſſe 8420 
ungerten ſind im Reiſebüro, Petrikauer Strahe 64, er⸗ 

g ich. 

Am Sonntag geht um 8 Uhr vom Kaliſcher Bahnhof 
biſlliger Zug nach Warſchau ab. Die Abfahrt aus 

Warſchau erfolgt um 23.05 Uhr. Die Reiſe koſtet 10 Zloty. 
Farten bei Wagox-cLits Coot“ erhältlich. 

— O ODDOOO 7— 

Grundſteinlegung zur St. Michaelisirche 
Am Sonntag in Radogoszcz. 

Uevermorgen findet in Radogoszez die Grundſtoinle⸗ 
ung zu dem Bau der evang.luth. St. Michaelikirche ſtatt. 

mit wird ein ſeit vielen Jahren gehegter Wunſch der 
evangel'ſchen Bevölkerung dieſes nördlichen Vorortes von 
Lodz und der anliegenden Dörfer der Verwirklichung 
nähergerückt. Dieſe Feier iſt für das ganze evangeliſche 
Lodz von großer Bedeutung. 

Die Gemeinde Radogoszcz iſt noch ſehr jung. Am 
31. Januar 1932 wurde unter Vorſitz des Generalſuper⸗ 
intendenten D. Burſche auf einer Verſammlung der Ve— 
ſchluß gefaßt Radogoszcz und die Nachbardörfer: Zabie⸗ 
niec, Rogi, Lorencswka und Langawek von der Zgierzer 
Kirchengemeinde abzutrennen und daraus eine eigene 
Gemeinde zu bilden. Gleichzeitig wurde ein Orgañiſa— 
tionskomitee gewählt, das die mit der Ausgeſtaltung der 
Gemeinde verbundenen Schritte zu unternehmen hatte. 
Am 31. Juli fand die Wahl des Paſtors ſtatt. Von den 
beiden Bewerbern: Paſtor Bittner-Dabie und P.Vikar 
Schmidt von der Lodzer St. Trinitatisgemeinde erhielt 
letzter die meiſten Stimmen, und zwar 163 von 238. 

Am 2. Oktober 1932 wurde Paſtor Schmidt in ſein 
Amt eingeführt. An demſelben Tag fand äuch die Kon—⸗ 
ſtituierung der Gemeinde ſtatt. 

Herr Paſtor Artur Karl Schmidt iſt am 28 Juli 
1904 in unſerer Nachbarſtadt Alexandrow geboren. Nach 
Beendigung des Lehrerſeminars war er 3 Jahre in ſeinem 
Geburtsort als Lehrer tätig, worauf er ſich entſchloß. den 
Beruf eines Predigers zu ergreifen Er bezog das Gym— 
naſium in Bielitz und nach Beendigung desſelben die 

Nachruf. In Romanow bei Alexandrow ſtarb im ehr— 
würdigen Alter von 74 Jahren nach ſchwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden der Grund- und Webereibeſiger 
Eduard Schneider. Sein Tod trifft nicht nur die Fammie 
ſchmerzlich, ſondern bedeutet auch für die Kirchengeſang— 
vereine „Echo“ und „Hieronymus“ einen groden Verluſt. 
hat ſich doch Eduard Schneider ſtets als ſanges- und ar—⸗ 
beitsfreudiges Mitglied erwieſen, als ein Menſch, der eine 
ſtets hilfsbereite Hand hatte, wo es galt, einem wohltäti—⸗ 
gen Zweck zu dienen. Eduard Schneider wurde im Jahre 
1859.in Pabianice geboren, wo er ſchon in früher Jugend 
das Webereifach bei ſeinem Vater erlernte. Als junger 
Mann kam er dann nach Lodz, wo er ſeine Laufbahn bei 
Julius Heinzel begann um ſpäter einige Jahre bei der 
Firma Lorenz tätig zu ſein. Danach trat Eduard Schnei⸗ 
der in das Induſtrieunternehmen von Louis Grohmann 
ein, wo er ſich als Webereileiter großes Anſehen erwarb. 
1905 verließ er Lodz und kaufte ſich in Romanow bei Ale 
rxandrow an. Die nächſten Jahre füllte der Betrieb ſoiner 
eigenen Weberei und die Bewirtſchaftung des Grundſtücks 
aus. Die Früchte ſeiner Arbeit zetſtörte jedoch der Krieg. 
Eduard Schneider mußte zu jener Zeit wieder von vorne 
anfangen, um ſeinen Betreb auf den alten Stand zurück⸗ 
zuführen. 

Der Verſtorbene hinterläßt eine Gattin und Kinder. 
Er ruhe ſanft! 
a. Perſönliches. Zum Unterſtaatsanwalt beim Lodzer 

Bezirksgericht wurde Tadeusz Garaijſk: ernannt, der ſein 
Amt bereits übernommen hat. 

Trauung. Morgen, Sonnabend, um 53.30 Uhr abends, 
findet in der St. Trinitatiskirche die Trauung des Herrn 
Zenon Dieſner, Sohn des Herrn Jakob Dieſner und 
deſſen Ehegattin Emilie, geb Stark, mit Frl. Irma Magda⸗— 
lena Richter, Tochter des verſtorbenen Anton Richter 
und deſſen Ehegattin Anna, geb. Fritz, ſtatt. Der Bräuti⸗ 
gam iſt Mitgründer und aktives Mitglied des evang. 
augsb Poſaunenchors an der Zubardzer evang. Kanto— 
ratsgemeinde und hat zu deſſen Entwicklung viel beiget va⸗ 
gen. Wir bringen dem jungen Paare auf dieſem Wege 
unſere Glückwünſche dar. 

RRegijtrierung des Jahrganes 1913. Morgen den 
14. Oktober. müſſen ſich im Militärbüro, Petrikauer 165, 
die jungen Männer aus dem 3. Polizeibezerk melden 
deren Namen mit den Buchſtaben Feund Gubeginnen, ſo⸗ 
wie die aus dem 8. Polizeibezirk mit den Anfangsbuchſta— 
ben von Nubis R. 

Sie Ziqui dierung der Sittſchrĩtenbüros 
Die Lodzer Stadtſtaroſtei gibt bekannt, daß die be— 

ſtehenden Bittſchriftenbüros nur noch bis zum 31. Degem⸗ 
ber d. J. tätig ſein dürfen. Nach dieſem Termin können 
nur noch ſolche Büros ihre bishetige Tätigkeit ausüben, 
die eine entſprechende Genehmigung eingeholt haben. Zu 
dieſem Zweck iſt in der Sicherheitsabteilung der Stadt— 
ſtaroſtei ein Geſuch einzureichen, in dem anzugeben iſt, ob 
der Petent Geſuche nur an die Verwaltungsbehörden oder 
auch an die Gerichte gewerbsmäßig verfaſſen will. Anzu—⸗ 
fügen ſind Papiere, die die polniſche Staatszugehörigkeit 
des Petenten, ſeine Ausbiſdung und die Dauer des Be— 

ſtohens ſeines Büros beſtätigen. Die letzte Anlage betrifft 
nur Perſonen, die ein Bittſchriftenbüro ſchon vor dem In— 
krafttreten des Geſetzes vom 28. März 1933 führten. 

Zuwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft. 

Heute werden u. a. beſtattet: 
Auf dem neuen evangeliſchen Friedhof um 

3.30 Uhr: Guſtav Robert Schwarzholz, 51 Jahre alt. Fer— 
ner um 3 Ukr: Emilie Maria Wude. cnb Haa“e 73 
Jahre alt. P 

Univerſität Leipzig und wurde nach beſtandenem Cxamea 
an der Warſchauer Univerſität in der dortigen Kirche am 
5. Oktober 1930 ordiniert und zum Vikar der Lodzer St. 
Trinitatisgemeinde ernannt. Bis zu ſeiner Berufung an 
die Radogoszczer St. Michaeli-Gemeinde war er dort tä— 
tig. Seit dem 19, Februar 1932 iſt Herr Paſtor Schmidt 
mit Frl. Hedwig Greilich verheiratet. 

Ende Oktober 1932 wurde zur Erbauung des Pfarr— 
hauſes geſchritten, das bereits im Rohbau fertiggeſtellt 
und verglaſt iſt. Um die Jahreswende dürfte es bezogen 
werden. 

Am 4. Dezember 1932 jand die Wahl des erſten Kir— 
chenkollegiums ſtate das ſich größtenteils aus Mitgliedern 
des früheren Organiſationskomitees zuſammenſetzt. Es 
ſind dies die Herren; Ernſt Lange Rudolf Häusler, Otto 
Zielke, Dr. Alfons Wodzinſki. Guſtav Güttler. Johann 
Paul Hoch, Reinhold Lange, Adolf Hoffmann cunlängſt 
verſtorben), Guſtav Märtin. Leopold Wilk, Otto Sternke 
und Ernſt Arnhold. Der Tätigkeit dieſer Herren iſt die 
Entwicklung der Gemeinde mit zu verdanken. 

Am 9 April 1933, dem für das Lodzer Deutſchtum 
unrergeßlich bleibenden Schwarzen Palmſonntag. konnte 
die durch Srenden der Gemeinde angeſchaffte erſte Glocke 
eingeweiht werden n 

Möge es der St. Dichaeligemeinde gelingen, ihre 
Kirche. deren Grundſtein übermorgen gelegt werden ſoll, 
ungeachtet der ſchweren Wirtſchaftslage vrecht bald zu er⸗ 
bauen und möge dieſe zu einem dauernden Denkmal der 
Glaubenstreue der Lutheraner unſerer Stadt werden. 7r. 

Vor dem BSau der Wajferleitung 
Waſſer aus der Proſjna? 

Im Iuſammenhang damit, daß Lodz zur Erbauung 
der Waſſerleitung 4300 009 Z31loty zuerkannt worden ſind 
die im nächſten Jahre vom Arbeitsfonds überwieſen wer⸗ 
den ſollen, werden zurzeit im Wojewodſchaftsamt die von 
der Lodzer Stadtverwaltung ausgearbeiteten Waſſer⸗ 
leitungsbaupläne geprüft. Dem Projekt zufolge wird im 
Zentrum der Stadt mit dom Bau der Waſſerleitung be— 
gonnen worden, da hier die Grundſtücke am geeignetſten 
dazu ſind. 

Zuerſt ſoll bei dem St. Johannis-⸗Krankenhaus an der 
Ecke Wulczanſtka- und Radwanſlaſtraße ein arteſiſcher 
Brunnen gebohrt werden. Sollte hierdurch ein günſtiges 
Ergehnis erzielt werden, dann ſollen auch an 
Punkten der Stadt ſolche Brunnen entſtehen, die die be⸗ 
treffenden Stadtteile mit Waſſer verſorgen würden. 

Nach der Fertigſtellung des Waſſerleitungsnetzes ſoll 
Waſſer aus der Proſna herangeführt werden. 

Zur Erlanzgung des entſprechenden Drucks in die Waſ⸗ 
ſerleitungsröhren iſt die Erbauung einer Ziſterne in einer 
Höhe von 135 Metern über dem Meeresſpiegel geplant. 

Sollte der Verſuch mit dem erſten arteſiſchen Brunnen 
nicht das erwartete Ergebnis zeitigen, dann würde die 
Verſorgung der Lodzer Waſſerleitung mit Waſſer eine Vet⸗ 
zögerung erfahren, da vorher Waſſer aus der Proſna her⸗ 
angeſiüührt und ein Druckturm erbaut werden müßte. 

Zur Verwirklichung dieſer Aufgabe ſoll eine beſondere 
Waſſerleitungsabteilung errichtet werden, die Ingenieur 
Gadomſki unterſtellt werden wird. Die allgemeine Lei— 
tung der Arbeiten behält weiterhin der Profeſſor der 
Warſchauer Univerſität Dr. Vomianowſkti. 

Eleltriſche Beleuchtung für weitere 
Vorftadtitraſen 

Die Stadtverwaltung hat im Elebktrizitätswerk einen 
Antrag über die Elektrifizierung der Beleuchtung weiterer 
Straßen an den Stadtgrenzen eingebracht. Laut dem 
vorgelegten Plan ſollen in der nächſten Zeit weitere 10 
Klm. Straßen mit elektriſchen Lampen von 100 bis 300 
Watt Stärke verſehen werden. Vor allem kommen die 
Lutomierſkaſtraße und die Nebenſtraßen der Limanowſtki⸗ 
ſtraße in Frage. Außerdem werden die Dombrowikaſtraße 
bis zum Eiſenbahndamm und erne ganze Reihe kleinerer 
Straßen in Choiny elektrijche Beleuchtung erhalten. Die 
Arbeiten ſollen noch in dieſem Jahr durchgeführt werden 

Der Vertrieb von Seitungen 
N Die Stadtiſtaroſtei gibt bekannt, daß im Sinne des 

8 15 der Verordnung des Lodzer Wojewoden vom 15. Sep⸗ 
tember 1933 über den Verkauf von Zeitungen (Fodzki 
Dziennik Wojewédzki Nr. 19, Poſ. 240) die Beſitzer der be— 

ſtehenden Zeitungsvertriebsunternehmen, die ſowohl ein⸗ 
zelne Straßenverkäufer, als auch beſtimmte Verkaufspunkte 
beſitzen und in- u. ausländ. Zeitungen vertreiben, für das 
Gebiet der Stadt Ledz eine eentſprechende Genehmigung 
der Stadiſtaroſtei einholen müſſen. Zuwiderhandlungen 

weorden beſtraft und können die Entziehung des Verkaufs⸗ 
rechtes verurſachen. Die genannte Verordnung des Woje⸗ 
woden beſtimmt ferner, daß Perſonen unter 15 Jahren 
beim Zeitungsvertrieb nicht beſchäftigt werden dürfen, daß 
bei dem Ausrufen von Zeitungen unwahre oder den wah⸗ 
ren Sachverhalt entſtellende Titel wmicht ausgerufen werden 
dürfen, zumal wenn ſie öffentliche Unruhe erregen können. 
Die Ze'rtungskolporteure müſſen Legitimationen beſitzen. 
die ihnen von den Vertriebsſtellen geliefert werden, ſowie 
äußerliche numerierte Abzeichen. Einzelheiten über dieſe 
Abzeichen werden von der Stadtitaroſtei in nächſter Zeit 
feſtgeſetzt werden. 

anderen 
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Abnahme der Sahl der Thphus⸗ 
erkrankungen 

. Auf Grund einer Aufſtellung der Leitung der 
dffentlichen Geſundheitsabteilung am Lodzer Magiſtrat 
iſt die Zahl der Unterleibtyphus⸗Erkrankungen in ſtändi⸗ 
gem Rückgang begriffen. Nachſtehend einige Ziffern 
aus der Zeit vom 28. Juli bis zum 12. Oltober für jo 
eine Woche: 1. Woche — 12 Fälle 2. Woche — 99 Fälle, 
3. Woche — 28 Fälle. 4. Woche — 35 Fälle, s5. Woche — 
8 Fälle, 6. Woche — 41 Fälle. 7. Woche — 57 Fälle, 
8. — — 45 Falle, 9. Woche — 47 Fälle, 10. Woche — 
29 Fälle, 14. Woche — 23 Fälle und —— in der Jeit 
vom 8. bis zum 12. d. M. — 9 Fälle. 

Aachdrücklichere Bekãmpfung 
der Zuberkuloſe 

x Am 17. d. M. findet um 8 Uhr abends im Sitzungs⸗ 
ſaal der öffentlichen Geſundheitsabtelung eine Sitzung des 
Hauptrates zum Kampf mit der Tuberkuloſe ſtatt. Und 
zwar ſoll u. a. ein von dem Fürſorgeminiſterium bezüglich 
der Tuberkuloſebekämpfung in Lodz ausgearbeitetes Pro⸗ 
jett zur Debatie gelangen. Abgeſehen davon werden nach⸗ 
ſtehende Angelegenheiten auf der Tagesordnung ſtehen: 
die Einteilung der Stadt in Rayons, denen die einzelnen 
Beratungsſtellen für Tuberkuloſekranke zuerteilt werden, 
die finanzielle Beteiligung der Krankenkaſſe an der Füh— 
rung dieſer Beratungsſtellen, die Organiſierung eines 
Zenlralbüros, das ſich mit der Unterbringung von Tuber⸗ 
kuloſekranken in den entſprechenden Heilanſtalten, ſowte 
mit der Führung einer Evidenz der Kranken befaſſen 
würde, die Einrichtung von Tages- und Nachtſanatorien, 
in denen die Tuberkuloſekranken aus übervölkerten Woh— 
nungen entfernt und iſoliert werden könnten. 

Fortdauer des Streiks der Metall⸗ 
arbeĩter 

a. In der letzten Verſammlung haben die Eiſeng:eher 
beſchloſſen, der Aufforderung der Induſtriellen, am 11. Ott. 
die Arbeit unter den von den Induſtriellen genannten Be— 
dingungen aufzunehmen. nicht nachzukommen. ſondern den 
Abſchluß eines Sammelvertrages entſprechend den Grund⸗ 
ſähen des Vertrages vom Jahre 1928 zu verlangen. 
Außerdem wurden die in einzelnen Fabriken noch beſchaf⸗ 
tigten Metallarbeiter aufgefordert, ſich dem Streik anzu⸗ 
ſchließen. Geſftern erfuhr die Streiklage keine Aenderung. 
In einzelnen Fabriken wurde der Streik durch Entfer⸗ 
nung der ſSiljskräfte verſchärft. In den, Metallfabriken 
wurden Bekanntmachungen angeſchlagen, in deyen mitge— 
teilt wird. daß neue Arbeiter zu den von den Induſt riel⸗ 
len genannten Bedingungen eingeſtellt würden. In eni⸗ 
gen Fabriken meldeten ſich mehrere Gießer. Da ihre Zahl 
aber zu gering war, konnte der Betrieb nicht aufgenom⸗ 
men werden. Obgleich der Streik nun bereits 5 Wochen 
dauert, hat keins der Partelen Schritte zwecks Wieder— 
aufnahme der Verhandiungen unternommen. 

d. Lebensmüde. In ihrer Wohnung in der Profeſorſta⸗ 
ſtraße 7 trank geſtern eine Salomea Kowalſta eine gifvige Flufſigleit. Der Lebensmüden erwies die Rettungsbereitſchaft 
ſilſe Im Tore in der Zgierſtaſtraße 11 trank der obdach⸗ 
ſoſe Franciszek Potot eine giftige Flüſſiakeit. Er wurde in 
die ſiadtiſche Krankenſtelle übergeführt. — In ihrer Wohnung 
in der Zaßlobafir. 4 verſuchte geſtern die 48 Jahre alte Fran⸗ 
ciszta Zawadzka ihrem Leben durch Genuß, einer giftigen 
Flaffigkeit ein Ende zu machen. Die erſte Hilfe erwies ihr die 
Rettungsbereitſchaft J In der Rowo Kelmſtraße 1 trank geſtexn der dort wohn⸗ 
hafte Dawid Galler eine giftige Flüſſigkeit. Er wurde ins 
Krankenhaus übergeführt. 

Briefe an uns 
aze vier veröffentlichten Zuſchriften Aernehmen Ir ** ir Verantwortunad). 

Vom Greiſenheim der St. Johannisgemeinde. 
Am Sonntag. den 15. Oktober d. J. veranſtaltet das 

Imme iraͤn eranichen zugunſten des Greiſenheims im großen Innn einen nden Dachrnae — lade ſchon heute 
4 u rzbi Gemeindeglieder daz ppua doberſtein. die lieben 

Meelſten Verüugungsbperüftgnen in Wurſhal 
In Warſchau wurde vor einigen Tagen die erſte 

Verjüngungsoperation in Polen vorgenommen., und zwar 
an einem 85jahrigen Ariſtokraten, der nach einer langen 
Krankheit gewaſſe Drüſen verloren hat und bei dem ſich 
nun in letzter Zeit alle Anzeichen eines Eunuchen bemerk⸗ 
bar machten. Fruwurde von Tag zu Tag dicker, das Ge⸗ 
ſicht bekam zahlreiche Runzeln, die Haare fielen aus und 
die männliche Stimime ſchwand. Er beſchloßz darum, ſich 
eimner Operation nach dem Syſtem des Dr. Woronow zu 
unterziehen. Die Operation wurde von Dr. Jan Zaorſti 
vorgenommen. Eine Zeitlang hatte der Arzt Kopf— 
zerbrechen wegen der Beſchafſung eines geeigneten und 
geſunden Affen. der für einen ſolchen Eingriff notwendig 
iſt Ein Affe des Warſchauer zooloͤgiſchen Gartens erwies 
ſich wohl als geeignet, doch ſtellte man im letzten Augen⸗ 
blick bei ihm Tuberkuloſe feſt. ſo daß man ſich dazu ent⸗ 

Aruus dern Gerichtsfälen 
Der Lodzer Matuſchka vor dem Appellations— 

gericht 
Strafe erhöht. 

Das Warſchauer Appellationsgericht verhandelte ge⸗ 
gen Jan Drewicz alias Brewitz der vom Lodzer Bezirks⸗ 
gericht ſeinerzeit wegen eines verſuchten Anſchlags auf 
einen 338 4uf der Eiſenbahnſtrecke Lodz —Zgierz zu acht 
Jahren Gefängnis veruͤrteilt worden war. Der —* 
Drewicz hatte, wie erinnerlich ſein dürfte, im März lau—⸗ 
fenden Jahres einige Mal verſucht, auf der genannten 
Strecke einen Perſonenzug zum Entgleiſen, zu bringen, 
indem er die Schrauben an den Schienen entfernte. UAls 
er auf friſcher Tat ertappt wurde, geſtand er im Laufe 
des Verhörs, er habe das Eiſenbahnunglück hervorrufen 
wollen. um die Aufmerkſamkeit der Allgemeinheit auf 
ſich zu lenken. Er geſtand ferner, ein Menſchenfeind ge⸗ 
worden zu ſein, weil er u. g. zwei Unbekannten 15 000 31. 
geliehen hatte, die er auch nie wiedergeſehen habe. Er 
habe Selbſtmord begehen, doch vorher ſich noch an der 
Menſchheit rächen wollen. Der Staatsanwalt des Lodzer 
Bezirksgerichts legte gegen das Urteil Berufung ein. Das 
Appellationsgericht erhöhte auch die Strafe für Drewicz 
auf 12 Jahre Gefängnis und 10 Jahre Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte. 

Ehemaliger Staatsanwalt im Gerichtsſaal 
verhaftet 

Ein Prozeß gegen den früheren Unterſtaatsanwalt 
des Thorner Bezirksgerichts, Dembicki, hat in der dieſer 
Tage ſtattfindenden Berufungsverhandlung eine auf— 
ſehenerregende Wendung genommen. Die Gerichtsver⸗ 
handlung wurde unterbrochen und vertagt, Dembicki im 
Verhandlungsſaal verhaftet und ins Gefängnis eingelie— 
fert, obgleich er ſich vorher auf freiem Fuß befand. Dem— 
bicki hatte ſeinerzeit gegen das Urteil des Appellations⸗ 
gerichts Kaſſation eingereicht. Die Akten des Prozeſſes 
waren vom Oberſten Gericht an das Thorner Appella⸗ 
tionsgericht überwieſen worden. 

Ankündigungen 
z⸗eUhr⸗Tee im Johannis⸗Kirchengeſangverein. Der 

rührige Vergnügungsausſchuß des Kirchengeſangvercins 
zu St. Johannis veranſtaltet am kommenden Sonntag im 
eigenen Lokal. Nawrotſtraße 31, einen Tanztee um 5 Uhr 
nachmittags. Das ausgezeichnete Tanzorcheſter unter Herrn 
Schillers Leitung, das ſchöne Lokal des Johannisgeſang⸗ 
vereins, das wohlverſorgie Büfett und der Eintrittspreis 
von nur 1 31. ſind unzweifelhaft Faktoren, tie jedermann 
davon überzeugen müſſen, daß man den Sonntag nachmit⸗ 
tag nirgends ſo ſchön verbringen kann, als beim Tanztee 
im Johannis⸗Kirchengeſangverein. 

Pommerellen und die Ouſee 
Eine Ausſftellung in Lodz. 

num. In dem Muſeumsgebäude im Sienbiewiczpark 
tiſt dieſer Tage eine Pommerellen und die Oſtſee gewid⸗ 
mete Ausſtellung eröffnet worden, die von der Lodzer 
Stas zic⸗Geſellſchaft, dem Warſchauer Verein bildender 
Künſtler und dem Weſtmarkenverein veranſtaltet wird. 
Es handelt fich um eine geographiſch⸗· naturkundliche und 
eine Kunſtausſtellung. 

Die Bilderausſtellung wurde in Warſchau 
gezeigt und kehrt Ende dieſes Monats wieder dorthin zu— 
rück. Im Frühijahr ſollen die Bilder, die eigentlich für 
die Weltausſtellung in Chicago beſtimmt waren. wegen 
des Fehlens eines polniſchen Pavillons jedoch nicht abge⸗ 
ſandt wurden. nach Amerika gehen. um für die polniſche 
Küſte zu werben. 

An die hundertachtz'g Oelgemälde, Aquarelle 
Graphiken ſind — ohne Rückſicht auf Richtungen — zu— 
ſammengetragen. Wir finden eine ganze Reihe wunder⸗ 
voller Litographien von Leon Wyczottkowſki, über 
zwanzig Aquarelle des vielſeitigen, Form und Farbe in 
einer ganz, eigenen Art interpretierenden Apolonjusz 
Kedzierfti, einige ſehr hübſche Sachen des in Zoppot 
lebenden Marjan Mokwa. T. Cieslewiki Sohn iſt 
mit einigen ſeiner kürzlich auch im Inſtitut für Kunſt⸗ 
werbung ausgeſtellten Holzſchnitte (Danzig und Thorn) 
vertreten; architektoniſche Studien aus Pommerellen brin⸗ 
gen ferner Adam Grabowſki, Broniſlaw Kop— 
czyunſki und Wiktor Goſienicki. Landſchaften von 

und 

Michalina Krzyza nowſka, Jan Skotnicki, Teo⸗ 
dor Ziomek und einigen anderen, faſt durchweg ſchöne, 
wertvolle Bilder, vervollſtändigen die Ausſtellung. Er—⸗ 
wähnung verdient der Zyklus prachtvoll komponierter und 
techniſch vollendeter Zeichtrungen gegen den Krieg von 
Bohdan Nowak. 

* 

Auf dep geographiſchenaturkundlichen Teil der Aus⸗ 
ſtellung werden wir noch beſonders zu ſprechen kommen. 

Vor neuen Premieren in Lodz 
Im Stadttheater findet morgen die Premiere der 

humorvollen dreiaktigen Komödie „Die Bekehrung des 
Ferdek Piſtora‘ von F. Langner ſtatt. Für Regie zeich— 
nen J. Szyndler und Dir. K. Wroczynſki. In den Haupt⸗ 
rollen wirken mit: Buczynſka, Kendzierjka, Milſki, Szle⸗ 
tyniki und Winawer. 

Eröffnung der 19. Konzertſaiſon in der Lodzer Phil⸗ 
harmonie. Die 19. Konzertſaiſon der, Lodzer Philhar⸗ 
monie beginnt am Montaäg. Für das Eröffnungskonzert 
iſt der ruſſiſche Komponiſt Sergiej Prokofiew. der zum 
erſten Maie in Lodz konzertieren wird, verpflichtet 
worden Eintrittskarten verkauft bereits die Kaſſe der 
Philharmonie. 

Gedenkſtein für Eike von Repkow 
In der Nähe der Burg Falkenſtein bei Ballenſtedt 

am Harz ſoll auf Anregung nalionaler Kreiſe dem großen 
Sohn Viitteldeutſchlands. Tike von Repkow, dem Verfaſ⸗ 
ſer des „Sachſenſpiegels“ der vor 700 Jahren zum letzten⸗ 
mal in einer Gerichtsurtunde als Schötie erwaͤnnt wird. 
ein Gedenkitein geweiht werden 
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dauerte 20 Minuſen. Der Patient blieb noch 10 Tage im 

ſchließen mußte, aus dem Ausland einen bjährigen Affen 
zu beſchaffen. Er wurde eingeſchläfert, die zur Ueber⸗ 
tragung notwendigen Drüſen herausgeſchnitten und die 
Hormone dem Patienten eingeimpft. Die Operation 

Krankenhaus und fühlte ſich. nachdem er am erſten Tag 
nach der Operation im ganzen Körper Schmerzen verſpürt 
hatte, von Tag zu Tag beſſer. Der Affe wurde dem zoo— 
logiſchen Garten übergeben. 

Wie nun bekannt wird, hat ſich in Warſchau bald 
darauf wieder ein Mann der Verjüngungsoperation un⸗ 
terzogen, und zwar iſt es diesmal der Beſitzer und Direk⸗ 
tor des Dancings „Adria“. Fr. Moszkowicz, der ſich 
gleichfalls von r. Zaorſki operieren ließ. Auch hier 
wurden die Drüſen eines eigens bezogenen Affen benützt. 
Die Operation koſtet 3000 JIloty. 

— 
Lodzer Deutſcher Schul⸗ u. Bildungsverein. Der Singkreis gibt 

bekannt: Das angekündigte Singtreffen findet am Sonndag, 
den 15. Oktober, in Pabjanice ſtatt. Die gemeinſame Abfahrt 
von Lodz eriolgt um 1320 Uhr vom Reymont⸗Platz. — Der 
Abmarſch der Fußgänger iſt auf 10 Uhr vormittags ebenfalls 
vom Reymontplat feſtgelegt. 

Und aum Schluß noch eine Bitt': — bringt Noten und 
I trumente mit. — Auch für den Magen — müßt Ihr Sorge 
ragen. 

— — — — 

Vom Damentkomitee des St. Johannis⸗Krankenhaufes 
wird uns goſchrieben: Mit großer Freude machen wir alle un⸗ 
ſere Freunde darauf aufmerkſam. daß am Sonntag, den 15. 
Oktober. nachm. 4 Uhr, im neuen Jugendheim der St. Johan-— 
nisgemeinde das Märchen „Der Froſchkönig“ ſtattfindet, Den 
Reinerlös dieſer Aufführung hat der eveluth, Jungfrauen⸗ 
Verein für unſer Krankenhaus. d. h. für die Erhaltüng des 
Freibettes beſtimmt. Wir wenden uns nun an alle lieben 
Freunde, mit der herzlichen Bitte, dieſe Sonntagsaufführung 
recht zahl reich zu beſuchen und den lieben Jungfrauenverein 
in ſeinem ſchönen Streben, anderen zu helfen, zu unterſtützen. 
Den kleinen Beſuchern ſei verraten, daß es in den Zwiſchen⸗ 
pauſen Ueberraſchungen gibt und für, ſüße, Erfriſchungen ge⸗ 
forgt iſt. Eintrittskarten ſind zu 31. 0,50, 1, 150 und 248 
in der Kanzlei des ‚Friedensboten“, Sienkiewiczſtr. 60, zu 
haben. Dem Damenkomitee des St. Johannis-Krankenhauſes 
ſei es vergönnt, hier noch eins auszuſprechen: „Wir danken 
Euch. Ihr lieben Mädchen, die Ihr ſo ſelbſtlos helft, wo Ihr 
ſeht. daß Hilfe not tut. Gott vergelte es Euch allen und ſchenke 
dem ſchönen Feſt am Sonntag ein gutes Gelingen“. 

RKirchliches 
Lichtbildervortrag. Heute um /.7 Uhr abends hält Un⸗ 

terzeichneter im Konfirmandenſaal der St. Trinitatisgemeinde, 
Peirikauer Straße 2.einen Lichtbildervortrag für die Schul—⸗ 
jugend über das Thema: „Unſer täglich Brot“. Die lieben 
Kinder hierzu einladend, bitte ich die geehrten Erzieher 
höflichſt, ihre Jugend auf dieſen Lichtbildervortrag aufmerk⸗ 
ſam zu machen und zum Beſuch aufzumuntern. 

Paſtor G. Schedler. 
— —— —— — 

Geſchäftliche Muteilungen 
Das einzige chriſtliche Tapetengeſchüft am Platze von 

Adolf Butſchlat iſt nach den neuen Räumen in der Petri⸗ 
kauer Straße 118 übergeſiedelt. Das Lager iſt erweitert 
und mit den modernſten Tapeten reich verſehen worden, 
ſo daß jedem Wunſche Rechnung getragen werden kann. 
Da das Geſchäft ſeit dem Jahre 1806 exiſtiert. ſo iſt ſtreng 
fachmänniſche, reelle Bedienung gewährleiſtet, und des⸗ 
halb verſäume man nie, vor jeder Renovierung unver⸗ 
bindliche, koſtenloſe und fachmaͤnniſche Beratung daſelbft 
einzuholen. Telephoniſcher Anruf 13869 genügt, um jede 
Beſtellung prompt und wunſchgemäß auszuführen. 

Kleinlunſtbühne „Rex“. Uns wird geſchrieben: Heut 
und alltäglich geht die große Revue „Morgen wird es 
beſſer“ unter Teilnahme neuengagierter hauptſtädtiſcher 
Kräfte der Damen Kaczarowſka und Adamkiewiczowa, 
ſowie des Tanzquartetts Liſowſti, in Szene. Beginn der 
Vorſtellungen um 7,30 und 10 Uhr, an Sonnabenden, 
Sonn⸗ und Feiertagen um 5,7,30 und 10 Uhr. Die Klein⸗ 
kunſtbühne „Rex“ (früher „Jar“) befindet ſich in der Ki— 
linſkiſtraße 124. 

Heute ſenſationelle Eröffnungsrorſellung im Staniew⸗ 
ſti⸗Zirkus. Der Staniewſtki-Zirkus iſt mit ſeiner erſten 
Hauptabteilung endlich in unſerer Stadt eingetroffen. Er 
bringt ein Rekordprogtamm mit, daß von dem zirkusfreu⸗ 
digen Publikum mit Begeiſterung aufgenommen werden 
dürfte. Wir werden eine Reihe neuer Nummern ſehen, 
wie die 12 Fußball ſpielenden Bulldoggen von Mr. Little 
Fret, die Lieblnge des Publikums Bim-Bom uſw. 

Die Eröffnungsvorſtellung findet am heutigen Frei⸗ 
—Ax 3.30 abends in der Biſt. Bandurſkiego-Straße 10 
att. 
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X Uftands⸗Nachrichten 
Evangeliſche Gemeinde zu Alexandrow 

In der Zeit vom 1. bis 30. September wurden getauft? 
12 Knaben und 7 Mädchen. 5 

Beerdigt wurden: Roſalie Valinſta. geb. Eichler 28 J 
Frieda Fötſter 173.. Auguſt Benke 75 J. Emilie Dreger acb. 
Albrecht, 690 J. Karoline Taraſſow. geb. Hollenburg. 60 S 
Gerhard' Kode1 W. Roman Zieagler 47 J. 

Aufgeboien wurden: Heinrich Baumſtark — Oitilie Kar⸗ 
gel, geb. Welke, eopeld Kleiber — Linda Reimann, Erdmann 
Bilo“ Furß — Eda Viarie Stein. Cäſar Hetzer — Irma Stein. 
Serhard Krüger — Aurelie Engel. Leon Kleiber — Linda Leoö- 
tadiag Laubſteſn. Maximitian Auguſtin — Elfrieda Anna Grei— 
lich Rudolj Ketrer — Emma Abdeiheid Bens, Heinrich Schultz 
—Eelma Fabian. geb. Zink. 

Gelraut wurden: Ernſt Theodor Wolf — Elfvieda Filipp, 
Ludwid Welſand — Annag Schultz. Eugen Theodor Schütz — 
Erika Herta Jahn, Ernſt Kirſch — ‚Erika Schar—⸗ 
man, Ernſt Reimann — Ida Luiſe Kwaſt, Otto Rim— 
pel — Armida Abraham, Alſons Kwaſt —, Nattalz Glejfel, 
Erdmann Otto Kurß — Eva Marie Stein, Otto Guſtav Looſe — 
Pauline Irma Schültz, Heinrich Baumſtark — Ottilie Kargel, 

aecb. Welte Marxinilian Auanltin — Eürieda Anno Gvreilich 



— 

„Freie Preſſe“‘ — Freitag, den 13. Oktober 1933 

Aus dem Reich 
Petrikau erhaält keinen Kommiſſar 

Wie berichtet, hatten ſich der Magiſtrat und die 
Stadtverordnetenverſammlung von Petrikau aufgelöſt. Die 
hierüber dem Wojewodſchaftsamt zugeſandten Schrift⸗ 
ſtücke ſind von dem Wojewodſchaftsamt nicht zur Kennt—⸗ 
nis genommen worden, weshalb beide Körperſchaften bis 
zur Neuwahl weiter amtieren werden. Ein Kommiſſar 
wird vorausſichtlich nicht ernannt werden. 

Erwerbsloſenziffer ſteigt wieder 
MWie aus den Angaben der ſtaatlichen Arbeits- 

vermittlungsämter in Polen hervorgeht, wurde am 7. Ok⸗ 
tober ſeit einigen Monaten wieder die erſte Zunahme der 
Arbeitsloſenziffer notiert, was ſich übrigens alljährlich 
mit Herbſtbeginn feſtſtellen läßzt. Die Zahl der Arbeits- 
loſen in Polen betrug amtliſch an dieſem Tage 202 565 
Perſonen, das ſind 2532 Perſonen mehr als in der vor—⸗ 
hergehenden Berichtswoche. In Warſchau (zuſammen mit 
dem Bezirk) waren 24897 Erwerbsloſe regiſtriert (um 
130 Perſonen mehr), in Lodz und Bezirk 11076 (um 216 
Perſonen mehr), in Oberſchleſien 78 525 Erwerbsloſe (um 
160 Perſonen mehr). 

Fluglinien Warſchau æMostau und Warſchau — 
iew. 

Nach längeren Verhandlungen des polniſchen Autzen— 
miniſteriums mit der ſſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft wird 
in den nächſten Tagen ein polniſch-ſſowjetruſſiſches Ab⸗ 
kommen über den zivilen Flugverkehr zwiſchen beiden 
Ländern unterzeichnet werden. Dieſer Vertrag wird auch 
die ingungen für die Schaffung einer direkten Flug— 
verkehrslinie Warſchau— Moskau und eventuell auch War⸗ 
ſchau— Kiew umfaſſen, die im kommenden Frühjahr in 
VBetrieb genommen werden ſoll. Beide Verkehrslinien 
ſollen gemeinſam von polniſchen und ſſowjetruſſiſchen zuvi⸗ 
len Flugverkehrs⸗Geſellſchaften geführt werden. 

Franzöſiſcher Dampfer in Gdingen „verhaftet“ 
Ueber den franzöſiſchen Dampfer „Scandinavie“, der 

im Gdingener Hafen vor Anker lag, wurde Arreſt verfügt, 
da die Beſatzung Schulden in Höhe von 38 000 Zloin nicht 
beglichen hatte. Allein dem Seeamt iſt das Schiff 5200 
Zloty ſchuldig. Die Verfügung des Arreſts erfo:gte kurz 
bevor das Schiff in See gehen ſollte. Die Angelegenheit 
pued ein Nachſpiel vor dem Bezirtksgericht in Gdingen fin⸗ 

en. 

Mißfbraͤuche in der Geſchäftsleitung eines 
Wojewodſchafts⸗Amtsblattes 

In der Adminiſtration des Amtsblattes der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft wurden in letzter Zeit Anterſchlagungen in 
Höhe von 28 000 31. feſtgeſtellt. Leiter der Admin ſtra⸗ 
tion war der Wojewodſchafts-Aſſiſtent Jozef Chobot. Wie 
es ſich herausſtellte, verſchwanden die Einzahlungen von 
privaien Beziehern der Gazeta Urzedowa“ in den Ta⸗ 
en einzelner Angeſtellten in Geſtalt von „Anleihen“. 

chdem die Mißbräuche feſtgeſtellt worden ſind, wurden 
der Leiter Chobot. Adjunkt Paul Gerſtenberg und der 
Inrodiener Ignacy Czech ihrer Aemter zeikweilig ent⸗ 

oben. 

Die Namen der Krakauer Raubmörder 
Wir berichteten dieſer Tage über die Verhaftung der 

Moörder des Geldbriefträgers und der Krakauer Familite 
Süßkind. Aus einer neuerlichen Krakauer Meldung geht 
hervor, daß es ſich um den dortigen Fotografen Jan Ua⸗ 
lisz und deſſen Frau Marja handelt. Wialisz übte ſeinen 
eigentlichen Beruf ſchon ſeit Jahren nicht mehr, aus, lon⸗ 
dern befaßte ſich mit verſchiedenen unſauberen Geſchäften. 

Ein Bettler und ſein Harem 
Einer Meldung aus Wilna zufolge iſt bei der dorti⸗ gen Polizei eine Beſchwerde von 60 Kaufleuten der Nie⸗ 

mieckaſtraͤße gegen einen Berufsbettler eingelaufen, der 
unter dem Namen des ‚Wilnaer Raſputine allen Ein— 
wohnern der Stadt bekannt iſt. Dieſer Bettler hat eine 
ganze Anzahl Frauen, die ihm beim Betteln helfen. „Ra⸗ 
ſputin“ führt zuſammen mit ſeinem Harem eine regel⸗— 
rechte Belagerung der einzelnen Stadtteile durch. beſon⸗ 
ders jedoch der Gegend um den Bahnhof. Seine „Frauen“ 
ſind dermaßen aufdringlich, daß man ſie nicht abſchütteln 
kann. Letziens ſetzte ſich Raſputin“ mit ſeinen Weibern 
in der Niemieckaſtraße feſt. wo er täglich von 11 Uhr 
früh bis 4 Uhr nachm. „arbeitet“. Er tut dies mit einer 
ſolchen Gründlichkeit, daß viele Perſonen es vorziehen, 
die Niemieckaſtraße nicht zu betreten, was ſich auf die 
Geſchäfte der dort wohnenden Kaufleute natürlich in 
hohem Maße ungünſtig auswirkt. Die Polizei veranſtal⸗ 
iete nach Erhalt der obigen Beſchwerde eine Streife, in 
deren Ergebnis eine ganze Reihe von Perſonen feſtgenom⸗ 
men wurde. „Raſputin“ iſt indeſſen am nächſten Tage 
wieder aufgetaucht. 

Sosnowice. Obſt diebe erſchießen ein, Kind. 
In das Anweſen von Michal Lesniak in Kawiory bei 
Ojcow drengen nachts Obſtdiebe ein. Als die aus dem 

Schlaf erwachte Familie in den Garten lief, um die Diebe 
zu verſcheuchen. wurde ſie von dieſen mit einem Stein⸗ 
regen begrüßt. der ſie zwang, ſich ins Haus zurückzuziehen. 
Als einer der Lesniaks ein Fenſter zu öffnen verſuchte, 
8 ein Schuß und verletzte die zjährige Zofja Ciesla tod⸗ 
i —— — ch Die Täter ſind geſlüchtet. 

72.66 

Zrine — — Waſer, 
und ihr werdet dem Typhus entgehen! Trindet r 
keine ungekochte Milch, denn es können ſich darin 

Thyphusbazillen befinden, die exſt während des 
Kaw«ns vernichtet werden. — 

r. 283 
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Entſcheidungstreffen im Mannſchafts:-Tennis 
fraglich? 

es. Im Oktober ſollten der Lodzer Lawn⸗Tennis⸗Klub 
mit der Warſchauer Legja um die polniſche Mannſchafts- 
meiſterſchaft im Tennis kämpfen, und zwar waren für dieſe 
Spiele die Plätze im Helenenhof auserſehen. Das Treffen 
konnte jedoch bisher nicht ſtattfinden, iſt auch für die nächſte 
Zukunft fraglich, da die Spitzenſpieler der Legija nach Prag 
gefahren ſind und außerdem noch an einem Turnier in 
Meran teilnehmen wollen. Tloczynſki iſt bekanntlich ſchon 
ſeit längerer Zeit dort und wird wahrſcheinlich noch nicht 
ſo bald zurückkehren, ſo daß die Austragung des Turniers 
um die Mannſchaftsmeiſterſchaft allem Anſchein nach in 
der laufenden Saiſon nicht mehr möglich ſein wird. 

Big Bill Tilden kehrt Mitte Nopember wieder nach 
Europa zurück, wo er in England, Deutſchland und der 
Tſchecho⸗Slowakei Hallenturnierte beſtreiten will. Im Fe— 
bruar will er dann auf eine Amerika-Tournee gehen. 

Amerikas Profimeiſter im Tennis wurde Vincent 
— nach einem Sieg gegen Francis Hunter 6:8, 

:0, 6:2. 

Daniel Prenn iſt tennismüde 
Daniel Prenn will ſich vom Tennisſport zurückziehen, 

um ſeinen Beruf nicht zu vernachläſſigen. 

Billige Fahrt zum Läündertreffen Polen — Tichecho⸗ 
Slowakei Das Reſſebüro „Wagons⸗Lits Cook“, der Ver⸗ 
anſtalter der billigen Fahrt nach Warſchau zu dem Fuß⸗ 
aneen Polen E Acheho⸗Slowanei, eilt nit, daß die gelöſten Gutſcheine heute ſchon en Eiſenbahn⸗Fahrkar⸗ 
len und Eintrittskarten zu dem Länderſpiel umgetauiſcht 
werden können. und zwar von 9 bis 13.30 Uhr und von 
15 bis 21 Uhr. Weitere Anmeldungen für dieſe Fahrt 
werden noch entgegengenommen. Jegliche Auskunft über 
dieſe billige Fahrt erteilt das Reiſebüro, Petrikauer 
Straße 64 

Olympia 1936: kein Fußball 
cs. Das internationale Olympia-Komitee hat be— 

ſchloſſen, mm Programm der olympiſchen Spiele, die 1936 
in Berlin ſtattfinden werden, ein Fußball-Turnier nicht 
vorzuſehen 

Zum Borxkampf Carnera 
Der italieniſche 

Orkan in Deutſchland 
SHSamburg, 12. Oktober. 

Infolge der orkanartigen Weſt- und Nordweſtſtürme, 
die am Mittwoch an der Waſſerkante tobten und die Nord⸗ 
ſee tief aufwühlten liefen am Mittwoch nachmittag keine 
Schijfſe mehr von Cuxhafen aus. Mehrere Fiſchdampfer, 
die ſich nach ihren Fanggebieten in der Nordſee durch— 
kämpfen woilten, mußten wieder umkehren und Nothäfen 
anlaufen. Während der Nacht lagen zahlreiche Schiffe 
aller Nationalitäten vor Anker, um ruhiges Wetter abzu— 
warten. Am Donnerstag ließ der Sturm, der am VNtitt⸗ 
woch bis Windſtärke 11 und 12 erreicht hatte, etwas nach, 
ſo daß die ausgehende Schiffahrt wieder in Gang kam. 
Von der Polizeibehörde wird mitgeteilt, daß das Klein⸗ 
luftſchiff Parjeval Naatz“. das von einer orkanartigen 
Bee vom Ankermaſt losgeriſſen worden war, vollſtändig 
vernichtet worden iſt. Der Änkermaſt, an dem das Luft⸗ 
ſchiff befſeſtigt war, wurde aus der Erde geriſſen. Der 
Schaden beträgt etwa 30 000 Rm. In Schleswig wurde 
ein an einem Turm des Domes errichtetes, etwa 30 Wie⸗ 
ter hohes Gerüſt heruntergeriſſen. Das Dach des Domes 
und einige wertvoile Glasſenſter wurden ſchwer beſchäd:gt. 

In Schweden 
Stockholm, 12. Oktober. 

Die ſchwediſche Küſte wurde in der Nacht von einem 
der große Verheerungen anrichtete. 

finniſcher Dampfer. Jen 
Orkan heimgeſucht, 
In Bohuslaen ſtrandete ein 
Ooereſund ſind 2 kleine Boote verſchwunden. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach ſind 6 Menſchen ums Leben gekommen“ 
Der Teiefon⸗ und Telearafenverkehr iſt an vielen Stellen 

unterbrochen. 

und zum Teil auch die Pfarrkircho. zum Opfer fielen. 

Lehtinen ſuſpendiert 
i. Der finniſche Leichtathletik-Kerband hat belchlofſen, 

den bekannten Olympiaſieget Lauri Lehtinnen, ver den 
Weltrekord auf 5000 Meter hält, für die Zeit bis zum 
1. Juli 1934 zu ſuſpendieren. Der Grund für dieſen Schritt 
iſt ſein ungebührliches Benehmen während des Länder⸗ 
kampfes England—Finnland in Helſingfors. Noch ſchwe⸗ 
rer wutde der finniſche Diskuswerfer Kivi beſtraft. Er 
wurde lebenslänglich aus dem Verbande verſtoßen, da er 
wiederholt die Amateurbeſtimmungen nicht beachtoto. 

Neuer italieniſcher Flugweltrekord. 

Guglielmo Caſſinelli, 
der einen neuen Geſchwindigkeitsweltrekord aufgeſtellt har. 
Er legte eine 100 Kilometer lange Strecke in 9 WMinuten, 

32 Sekunden zurück. 

Rekordflug England — Auſtralien 
Wyndham (Auſtralien), 12. Oktober. 

Einen neuen Rekord für die Flugſtrecke England— 
Auſtralien hat der engliſche Flieger Kingsford Smuth auf—⸗ 
geſtellt, der die Streche England—Auſtralien in 7 Tagen 
4 Stunden und 44 Minuten zurückblegte. Der bisher von 
Scott gehaltene Rekord betrug 8 Tage 20 Stunden und 
44 Minuten. 

— Paolino in Rom. 
Weltmeiſter Primo Carnera (links) und der Spanier Paolino⸗Uscudum. 

Der Kampf zwiſchen den beiden Schwergewichtsboxern Carnera und Paolino, der am 20. Oktober in Rom ſtatt 
finden ſoll, wird nach einer Erklärung der ital eniſchen Boxervereinigung um die Weltmeiſterſchaft gehen, die 
nach der bisher üblichen Auffaſſung nur in den Vere:nigten Staaten ausgefochten werden konnte. 

Die SElemente toben 
... und Dänemark 

Kopenhagen, 12. Oktober. 
Der ſchwere Herbſtſturm richtete in Kopenhagen 

großen Schaden an Bei Thiſted wurde ein Landungsſteg 
vo 150 Meter Länge, an dem gerade der deutſche Dampfer 
„Anna Peters“ angelegt hatto. von den Wellen fortge⸗ 
riſſen. 13 Perſonen, die ſich auf dem Steg befanden, ge⸗ 
rieten in Lebensgefahr. Die See zerſchlug den Landungs⸗ 
ſteg in zwei Teile und warf die ſchwimmenden Brücken⸗ 
reſte ans Land. Während 12 Perſonen gerettet werden 
tkonnten, iſt ein 13jähriger Knabe ertrunken. In Jüt⸗ 
land kamen 2 junge Mädchen bei dem Unwetter ums Le⸗ 
ben. Der Sturm war von einer Wärmewelle begleitet, 
die das Thermometer bis auf 20 Grad ſteigen kieß. 

Wieder Naturkataſtrophe in Mittelamerika 
Tequeigalpa (Honduras), 12. Ottober. 

Bei tropiſchem Regen erfolgte in der Nähe des Dorfes 
Apolopi ein Bergrutſch. Die Erdmaſſen begruben 19 Per⸗ 
ſonen unter ſich In andern Teilen von Honduras kam es 
zu großen Ueberſchwemmungen. Mehrere Perſonen ſind 
ertrunken. Das Vieh konnte an manchen Stellen von den 
Einwohnern nicht mehr in Sicherheit gebracht werden und 
iſt ebenfalls in den Fluten umgekommen. 

* 
Dorfbrand 

In Vließ bei Landeck brach nachts ein Brand aus 
dem 10 Säuſer, darunter 8 Bauernhäuſer, ein Gaſthaug 

Perſonen ſind obdachlos. Ein dreijähriges Kind, iſt n 
den Flammen ums Leben gekommen., Vermutlich handelt 
es ſich um Brandſtiftung. Der Dachſtuhl der Kirche iſſ 
pollfiändig abgebrannt, die Glocken ſind geſchmolzev 
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Freitag, den 13. Oltober 1033 Handelsteil der „Freien Presse“ —Heandéælsteil der Excien Eressò .. — 
Rund um den neuen Zolltarif 

Weifere Zollverordnungen 
Am II. Oktober iSt eine Verordnung des Staatsprã- 

Adenten in Kraft getreten, die besſtimntit. dass der — 
Sterrat in Fãllen. wenn es die wirtschaftſiche Lage des 
Landes erfordert. in Gestalt von Verordnungen 

Einschrãnkungen In der Einfuhr. Ausiuur umnd 
im Transitverker 

Ton Waren einführen kann. Der Handelsminister kann 
— Genehmigungen flir die Einfunr, die Austunr und 
— nottxerkehr solcher Waren erteiten. die im Ver- 
A i dem Ausland in Bezus auf den Transitwege, 

—9 — erforderlichen Dokumente beschräankt ist. 
inister kann im Einvernehmen mit dem 

———— 5 und dem Landwirtschaftsminiſter beson- 
45 —85* bestimmen. von denen die Erteilung 
d *— Senehmigungen abhãngig gemacht 
— en Senehmigungen können Waren be- 
—5 im Reiseverſcent. im leinen Grenzver- 

—6 — eingeführt werden. 
getrech. v̊⸗ 8 r ist ferner eine Verordnung in Kraft 

Hõchstæõlle tür eine Reihe von Waren, 

u. a. für Pelze bhesſstimmt. FPür i — fele. Fohlen- Tibetkatzen- ze oeee 
und Schaffelle wurde der fischstzoil an iooo zioty tür 
100 Kno festgesetat. für 100 Kno Steimohie Coſ und 
Briketis 12 2toty. fur, ido Rlo Queceο—α Azercem — — die Hochstsatee iur 
Auminium. Kupfer. Nickel. Megssji — ssing. Tombdak. Erz und 

Zollvergũnstigungen 

Am II. Oktober. am Tage des Inkraft 
nenen Zolltaris. sind einige Verordnungen 
ministers. des Handelsministers imd des andwirtschafts- 
ministers über Zollvergünstigungen für eine Reihe von 
eingeführten Waren erschienen. Eine dieser Verord. 
nungen verpilichtet vom II. Oktober bis zum 30. Apri 
1934 einsehliesslich und hestimmt. dass auf Grund einet 
Genehmigung des Finanzministers nach Polen 

Automobil- und Motorradteile zollirei 
eingefüuhrt werden dürfen. die in Polen nicht hergestellt 
werden und von Fabriken hezogen werden. die Motor- 
rad- und Auto-Fahrgestelle fabrizieren. Bei der Einfuhr 
von gesalzenen Heringen auf Grund einer Genehmigung 
des Finanzministers macht die Zollvergünſtigung 3355 
Prozent des normalen Zolltarifs aus. hei marinierten. ge- 
raucherten Sprotten beläãuit sich die Ermãssigung auf 227 
Prozent. bei Schat- und Ziegenhãuten, sowie bei gewis- 

—— — — 

Besserung in der deutschen Textitwirtschatt 
Die Textilproduktion konnte 

Jalres einsetrende Aufwartsentwicklung fortsetzen: der 
Produktions-Index betrug im Juni 89,3. im Juli 92,6 und 
erhöhte sich im August auf 94.1. Bei den Garnen ging 
o Produktion im August wieder etwas zurück, was al- 
lerdings zumeist saisonbedingt war. Trotzdem beiindet 
Sieh die Herstellung von Garnen immer noch auf einem 
Stand. der ije nach Sorte um 20 bis 50 Proz. über der- 
eben Zerĩt des Voriahres liegt. 
Auch der Beschaäftigungsgrad der Textilindustrie 
eãgt weitere Fortschritte. Die Kapazitãtsausnutↄung 

ch geleisteten Arbeiterstunden) sties von 54.,2 im Juni 
æauf 563 im Juli und 57,.3 im August: die Steigerungs- 
qduote war auch hier besser als im Voriahr. Die durch- 
Sohmittliche tagliche Arbeitszeit erhnte sich von 6.94 
Stunden im Juli. auf 7.060 Stunden im August, ein Zei- 
chen dafür. dass die Beschaftigtenzahl ,nicht etwa auf 
Kosten der Arbéitszeit erweitert wurde. 

In der Einfuhr von Rohstoffen trat ein stärkerer 
Rũuckgang ein. nãmlich von 84 000 t im Juli auf 74500 t 
im ugust. Dieser Rückschlag hat aber insofern, keine 
grosso Bedeutung. als in den Vormonaten die Rohstofi- 
Fünfulur anormal hoch war und andererseits im August 
nech um 56 Proz. uber dem Umfang des August 19327 
iag Bei der Ausfunr von Fertigwaren trat im August 
qhe Zunahme um rund 30 Proz. (mengenmãssis) ein, d. 
A. gerenũber dem Vormonat und auch gegenüber Au- 
gust 1932. 

Im Zusſsammenhans mit der gebesserten Allgemein- 
lage der Textuwirtschaſt sind die Insolvenzen auf einen 
cpunit zuruckgegangen. Die 2Zahl der Konkurse und 
Veręeleichsverfahren betrug in der Textilindustrie und im 
Beideidungsgewerbe im August 1933 nur 26 gegen 84 im 
—“ des Voriahres. im Textihandel 55 gegen 162 und 
im Textilgrosshandel 8 gegen 24. Damit hat sieh eine 
erhebliche Erhõhung der Kreditsicherheit angebahnt. 

lLage der tschechischen JTextilindustrie 
Export wird immer kleiner 

Die Baumwollspinnereien in der Tschecho-Slowakei 
arbeiten zum grossen Teil reduziert. Es hat sich das 
Geschaàft zum überwiegenden Teil auf den Inlandsabsatz 
beschränkt. Die Exportmöõglichkeiten sind so gut wie 
ganz unterbunden. Die Preise, die im Inlande erzielt 
werden. decken gerade die Erzeugungskosten. Der Be- 
schãftigungsgrad der Baumwollwebereien ist nicht zu- 
friedensſstellend. Insofern einige Webereien, besser be- 
schãftigt Sind. handelt es Ssich um Rohwarenaufträge, die 
2u Verluſtpreisen gebucht wurden. Die Winterwaren 
verden ausgeliefert. Nach gewissen Sorten von Win- 
tervaren herrscht Nachfrage, da die Fabrikanten endlich 
veniger auf Lager érzeugt haben. Einzelne Baumwoll- 
vebereien ſSind verhàltniſsmassig besser mit der Erzeu- 
gung von Kunstseide- und Wollwaren beschäftigt. Auch 
iu Bamwonaren muss festgestellt werden. dass dex 

ihre zu Beginn des 

sen Lackledersorten aut 7 bis J Prozent. bei Packpapier 
in Bogen und Rolſſen auf 50 Prozent. Pergamentpapier 
- Prozent,. Fumbãnder zur Herstellung von Filmen — 
15 Prozent. 

Für die 
Einfuhr von Südirüchten 

nach Polen werden auf Grund von Genehmigungen des 
kinanzministers bis auf Abruf folgende Zollermassigun- 
gen verpſlichten: unreife Bananen in Trauben. die für 
die polnischen Reifelager bestimmt und üher polnische 
Hafenorte eingeführt wurden — 17 Proz.. Apfeisinen — 
17 Proz. Zitronen — 50 Proz. Datteln — 6624 Proz. 
Rosinen — 20 Proz. Feigen — 30 Proz. Mandein — 50 
Prozent, Tee — 60 Proz. RKaffee und Kaffeeschalon — 
28 Proz. Kakao — 36 Prozent. 

Vergunstigte Zollsatꝛe fur Autos, notorrader 
und Haschinen 

KK. Das finanz ministerium setzte das Lodzer Zoll- 
amt gestern oſiiziell davon in Kemninis. dass die Einfuhr- 
verhote. dlo am 10. Oktober erloschen waren, mit Wir- 
kung bis zum 31. Dezember d. J. verlängert werden. 

Zugleich teilto das Ministerium mit, dass die soge- 
nannten Manipulationsgebühren. die bisher in einer Höhe 
von 20 Prozent erhoben wurden. auf 10 Prozent der 
Zollsãtze gesenkt werden. 

In Kürze wird. wie wir erfahren. eine Verordnung 
erscheinen, die Zollvergünstigungen für die Einfuhr von 
Kraftwagen. Krafträdern und Maschinen enthalten wird. 

Die Zollvergünsſstigungen bei autos sollen demnach 
bei Sechszylindern von 1000 kg Gewicht 30 Prozent, bei 
Wagen von 1100 bis 1350 kg 25 Prozent betragen. 

Die Vergünstigungen für Motorräder betragen 40 
Prozent. 

Bei der Einfuhr von Maschinen ist zu beachten, dass 
die Vergünstigungen keine Geltung haben für 10 Zweige 
der Lebensmittelindustrie; sie gelten u. a. nicht für Ma- 
schinen der Brauindustrie, der Mühlenwerke. der Zucker- 
fabriken. der Schokoladenfabriken usw. 

Zollvergünſtigungen werden jeſoch angewandt bei 
der Einfuhr von Maschinen, die Verwendung in 
der Gummindustrie und der Textilindustrie. insbesondere 
Seidenindustrie. finden sollen. Ferner sind vergũünstigte 
Zollſsatze für die Maschineneinftunr in der chemischen 
Industrie sowie für solche Indusſstriezweige vorgesehen, 
deren Produktion in Polen nicht ausreichend erscheint. 
Für gebrauchte Maschinen beträgt die Vergünstigung 35 
Prozent des Tarifs, für fabrixneue Maschinen 10 Prozent. 

ö— 

Export immer geringer wird. Man hat mit weiteren 
Redukctionen z2u rechnen. da die kleine Belebung des In- 
iandsgescnaftes abfiaut. Die Kammgarnspinnereien sind 
mit der Erzeugung von Webgarn einschichtig beschäf- 
tgt. Die Preise sind verhaltnismãssig besser. Gut beschàãf- 
ſigt sind die Erzeuger von Handstrickgarnen, in denen 
jetzt eine grössere Nachfrage eingesectzt hat. Die Kamm- 
garmwebereien sind bel reduzierfem Betrieb teils besser. 
teus veniger gut beschäftigt. Die Warenpreise haben 
gieh jedoch nicht den erhöhten Garnpreisen angepasst 
und sind cher verlusſstbringend. Die Streichrzarnwebereien 
cuchen die Beschaftigung bei billigſsten Preisen aufrecht 
z0 crhaiten. Die Scidenwebereien sind in einzelnen 
ßranchen. iusbesondere in der Krawatten- und Tũucher- 
branche. besser beschaftigt. In Kleiderstoffen iſt die 
Beschaftigung gering. Dio Leinenindustrie ist nach wie 
or ſschwacu beschaftigt. obwohl die billißgen Leinen- 
preise geeirnet waren. den Webereien gebesserte Aus- 
Jchten zu versſschaffen. Die Stofidruckereien haben die 
Winſersaison beendet. für welche sie ziemlich bedeu- 
tende Ordres abliefern konnten. Sie sind mit den 
NMustern für die nachſte Saison beschaftigt. 

— — 

Enslisch.indisen·japanischo Baumwollkonierenz aui 
dem ſoten Punkt. Die enslisch-indisch-japanischen 
Baumwollverhandlungen in Simla sind auf einem toten 
punkt angelangt. da die japanische Forderung von den 
indiſschen Baumwonplantagenbesitzern als unannehmbar 
bezeichnet wurde. Die Japaner haben u. a. eine Ein- 
schrankung der japaniſschen Einfuhr aus Indien vorge- 
schlagen. Die indischen Baumwollfabrikanten erwäãgen 
zunachst Piane. ihre Baumwolle an ein Weltreichsſsyndi- 
kat zu verkaufen. 

Getreidehoö —n 
12. Oxtober LoOdꝛ POSeV 

Poggen 13,25 - 13.,50 14,50 - 14,75 
Weizen 21,50 - 22., 00 19,50 - 20.00 
Mahlgerste 14.50 - 15, 00 13,75 —- 14,00 
Braugerste 16.50 - 17, 00 16.00 - 17,00 
Gesammelter Hafer 14. 000- 14,50 — — 
Einheitshafer 14.50 - 15, 00 13,75— 14. 25 
öRoccenmenl. 65proz. 21.50- 22.00 22.25 - 2280 
Roggeumehl. 60proz. 22. 00-23. 00 — — 
Weizenmehl 33.50 35,50 32.,00- 34.00 
Roggenkleie 775— 8,25 8.50— 9.,00 
Weizenkleie 7.50 - 8. 00 8.50 — 9.00 
Weizenkleie, grob 8.00 - 8,50 9,50 - 10,00 
Ra Dps 39.00 - 41 O0 — — 

Speisekartofieln 3,50 - 3,75 — — 
Viktoriaerbsen 25.90 - 29,00 — — 
Felderbsen 22.00 - 23,00 — — 
Blauer Mohn 63.00 - 68. 00 — 
Tendenæ xubic. 

Lodæer Bõôörse 
LOd2z. den 12. Oktober 183. 

Valuten 

AbschlussVerkauf Kaut 
Dollar — 590 5. 

Verzinsſiehe Werte 
73 StabiliSerungsanleihe —— 52.00 51.75 
43 Praàmien-PDollaranleihe — — 48.,75 4.50 
43 Investitionsanleihe — 103,00 102. 50 
35 Bauanleihe — 3900 388.75 

Tendenz behævptet. 

Varsohauer Börat 
Warschau, den 12. Oktober 1933. 

Devisen 
Abschluss Verkauf Kaut 

Amsterdam 359.70 360.60 358.80 
Berlin 212,50 — . — —. 
Brũssel 124.33 124,64 124,02 
Kopenhagen J —. — — . - — — 
Danzig —. — — — —n — 

London 27.63 27.77 27.49 
New Vork 5.91 5,94 5.88 
New Vork- Kabel 5,92 5.95 5.89 
Pa ris 34. 92/, 35.01 34.,84 
Prag 26.49 26.55 26,43 
Rom 4688 47,11 46, 65 

Oslo — - —.—- — — 
Stockholm — . ⸗ — — — — 
zürich 172.80 173, 23 172. 

RKleine Umsätze. Tendenz unecinheitßch. Dofſſar- 
banknoten ausserbörslich 588. Ein Gramm Feingobd 
5.9244. Goldrubel 466. Golddollar 8,06. Devise Ber- 
lin zwischenbanklich 212,50. Deutsche Mark privat 
211,000 210,75. Ein Pfund Sterling 27.57. 

Staatspapiere und Piandbriefe 
73 Stabilisierungsanleihe 52.5052. 255238 
52 Konversionsanleihe 50,75 
43 Serien-Investitionsanleine 100, 00 
45 Praàmien-Dollaranleihe 48.85 
63 Dollaranleihe 57.85 
83 Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94. 00 
85 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94.00 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 8325 
785 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 pfandbriefe der Bank Rolny 94. 00 
75 Pfandhriefe der Bank Rolny 83.25 
45 J landl. Pfandbriefe 43,00 
41 Pfandbriefe der Stadt Warschau 51,25 
8 Pfandbriefe d. St. Warschau 4,00 43 75 4388 

Altlen 
Bank Polski 80.00 Starachowice 8. B 

Tendenz für Staatsanleihen uneinheitlich. für Pfand- 
briefe — vorwiegend schwacher. eine Umsãtre in 
Zinspapieren und Aktien. 

Der Dollar in Lodz 
B. Der Doſlar verkehrte, gestern privat mit 5, 88 

5.88. die Reichsmark 2,11-2. 12. der Golddollar 900- 
902. der Goldrubel 4 704.72. der öſSterreichche Sch- 
img 10050,50 für 100 Stück und das englische Pfund 
2. 50 - 27. 60. 

Aaumuro IIh u ιν 
Kb. New Vork. 11. Obtober. (Schlusskurse): Loco 

9.55. Oktober 9.27. November 9.34, Dezember 9. 41. Ja- 
nuar 9.49, Februar 9. 56, Maàrz 9. 65,. April 9.72, Maĩ 9.86, 
Juni 9.87. Juli 9.95. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiskl. — Dyktator“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Flip und Flap“. 
Tapiſol: Das Tied des Herzens“ (Dickie Moore, Alexan⸗ 

der Carrd). 
Taſino: Das Hohelied“ (Marlene Dietrich). 
Eorſol Der ewige Feind (William Desmond) und „Eine 

ſchreckliche Nacht“. 
Frand⸗Kino: .Dzieje grzechu“ (Karolina Lubienſta). 
Lunga: Ein moderner Robinſon“ (Douglas Fairbanks, 

Maria Alba). 
Metro: „Flip und Flap“. 
Palace: Die Braut gus Wien“. 
Przedwiosnie: „Abſchied von der Wafje“ 
Ranceia:e Das unnühße Kinde und Namenloſe Helden“ 

(Brodzisz, Vodo). 
Roxtj (Splendid): „Don Quichote“ (S 
Sziuka: „Mata Hari“ (Greta Garbo). 

p. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. K. Lein⸗ 
weber VPl, Wolnosci 2.: J. Sattman. Miynarſtaſtt. 1; W. Do 
nelecki. Vetritauer Str. 1277 A. Perelman. Cegielnianaſtt. 2 
* Fget. Wulczanſkaſtr. 873 F. Woicicki. Napiurt 
uͤraße 27. 

bringt 
bewinn! Inſerieren 

Druck und Verlag: 
Qübertas“. Verlaasageſ. m. b. 5.. Loda. Petrikauer 86 

Verantw Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchritleiter Adolſ Kargel 

lijapin). 
Roxy (Pomorſta): Der König bin —— Burian). 

Verantwortlich üt den tedatlionelien Inhalt der Kreien Vreſſe“ 
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Freie Preſſe“ — Freitag, den 18. Oktober 1938 Ur. 283 

um 16 Uhr ſtatt. 

Schmerzerfüllt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen 
inniggeliebten Gatten, unſeren kteuren, herzensguten Vater, Schwiegervater, eremater Bruder, und Onkel 

nach ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden am 11. Oltober d. J. im Alter von 74 Jahren, nach Empfang der Seil. Sterbeſakramente, zu ſich in 
die Ewigkeit abzuruſen. — Die Trauermeſſe für den teuren Entſchlafenen findet am Sonnabend, den 14. Oktober d. J. um 10 Uhr in der St. Raphael⸗ 
kirche zu Alexandrsw bei Lodz ſtatt, worauf die Beerdigung von der Kirche aus auf dem katholiſchen Ortsfriedhof erfolgt. 

In tiefer Trauer: Die Gattn, KRönder und Samlie. 
Die Ueberführung des teuren Verblichenen aus dem Trauerhauſe in Romansw nach der Kirche in Alexandrsw findet heute, den 13. Oltober d. J⸗ 

alle vorbildlich war. 
verbunden. 

Am 11. d. M. verſchied unſer hochverehrter Chef, Herr 

Ichroed 
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen Vorgeſetzten, deſſen Tatkraft und Schaffensfreude für uns 

Sein Wohlwollen und ſein Gerechtigkeitsgefühl haben ihn aufs engſte mit uns 

Dem Eniſchlafenen werden wir ſtets ein treues und dankbares Andenken bewahren. 

Die Beamten und Meiſter 
der Firma Richard Schroeder, Codz. 

er 

Im Tuchgeschaãft 

Gustav 2Es El 
Petrikauer Str. M finden Sie 

f für jeden Zwechk 
für jeden Geschmack 
für jeden Geldbeutel 

Besonders empfehle re inwollene Waren 
eigener Fabrikation für Paletots, Sportpelze. 

Ulster und Cheviotanzüge. 

Doktor 

RLINGER 
Spezialität: veneriſche, Haut- und Haarkrankheiten 

Sexual⸗Ratichlãge) 
Andrzeja 2, Teélefon 132.28. 

Empfängt von 628 Uhr abends. Sonn⸗- und Feiet⸗ 
taas von 10· 12 Uhr. 5096 

gedet eilt nuuch ? D00 000 —49— 
Lodzer Männergeſangverein 

nur zur —— 
bringenden 

Kollekbtur 

Wir erfüllen die traurige Pflicht, unſere werten Mitglieder von 
dem Ableben des Herrn 

Richard Schroeder 
rrr in Henntnis zu ſetzen. Wir betrauen das Sinſcheiden dieſes geſchätzten 

Mitgliedes aufrichtig und werden ihm ein treues Gedenken bewahren. 

Der Borſtand. 

222Brillanuten??! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 80. 

2 Zimmer und Küche, Sonnenſeite, ſo— 
ſort oder ab Neujahr zu vermieten. Zu erfragen 
beim Wirt, Pilſudſkiego 67. 1343 

—— — 777—— bei alleinſtehen⸗ 
der Dame an beſſeren Herrn oder Dame zu ver⸗ 
mieten. Zu beſichtigen Piotrkowſka 200 W. 17, 
zwiſchen 12 und 83 Uhr. 1355 

4 zimmer und Küche ſofort zu vermie— 
ten. Przendzalnianaſtraße 17. Näheres Lipowa— 
Straße 32, Wohn 3. 

Niniejiszem ogtaszam, ze zgubitem kwit 
kaucyiny Nr. 49127 Elektrowni Lodzkiej na 
21. 25 2 dnia 9. V. 1929 r. P. Brauer. 

Fräulein für Aushilfe im Kolonialladen 
und Wirtſchaft, deutſch und polniſch ſorehend ge⸗ 
ſucht Wulczanſka 91 1345 

Schneiderin ſucht Privatſtellen (näht 
Kleider und Wäſche). Adreſſe zu erfragen in 
der Geſch. der „Freien Preſſe“ 13653 

—sVAXXXV 

Kraule werden geſund, Al J J durch FPALMA-QUELLE J 
— DAS NATDRLICHE BITTERWASSER **. 
—— Wirkt gänzlich reizlos; verurſacht keine Be- 
7 ſchwerden. hat, keinen unangenehmen Ge- 
chmack. Durch mediziniſche Autoritäten 

beſtens empfohlen bei Stuhlverſtopfung, 
— Sumorrhoiden. Verſettung, ſowie bei Lebet 
—* und Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie 

B. Pilc, Codẽ, plac Reymonta s/ß 
— Tel. 187.00. 
— 

—A — 

Dr. HELLER 
Speer jũr Saut· u. venerijche Krankheiten 

Traugutta 8, Zeleſon 1320580 
L»L 7 811 Ahr frũh und von 4-v8 abends 

Sonntags v. 112. Für Damen beſonderes Wartezimmer. 
Für Anbemttene Seĩlanſtaltpreiſe. 

Buchhalter mit Steuerangelegenheiten 
und italieniſcher Buchführung vertraut für zwei 
Tage in der Woche geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter »O. V. 10* an die Geſch der 
Freien Vrelſſe“, 6096 

—UVV— — 
— — — — — 

lodz Plotrkowuska 141, Fillale 1-90 —E 3770 
— der 1. Klaſſe * am 10. 20 21. und 28. d. M — 
Aus wãrtigen ſenden wir nach Einzehiung des Betrages auf unſer 

P. K. O-Konto 68,426 die Loſe iwendend zu. rlaed 

— 
3 

GStiſtungsſeſt 
Die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie 
Gönner ladet höfl. ein 
Reichhaltiges Programm. 

Kirchen⸗Geſangverein der 
St. Matthãĩ·Gemeinde, Lodʒ 

Am Sonnabend, den 14. Oktober J. J. 
veranſtalten wir im eigenen Vereins—⸗ 
lokale, Petrikauer Str. 243, ab 816 Uhr 
abends unſer 

Die Verwaltung. 
Unterhaltungsmuſik. 

—E ——— 

—F—— 

—X— wie tfür Saut⸗ 
und Geſchlechts kranb⸗ 

heiten 
wohnt jetzt 

Petrikauer Str. 90 
Kranbenempfang lãglich v. 
822 und von 550 Ahr 

Telefon 120. 48 
Für Damen beſondere 

Wartezimmer. 

Ladwig fAlk 
von der Reise 

2urũckgekehrt 
Empfäãngt Haut- und 

Gescklechtelranke 
von 10—12 und 521 Ahr. 
Nawrot7, Tel. 12807. 

4· Zimmer ⸗·Wohnung 
mit allen Bequemlichbeiĩten, 
en zwiſchen ÿ 
und Gdanſka, Nawrot- 
Samenhofa u. Radwanjba⸗ 
Puſta, im ſauberen Hauſe, 
ſonnig. Off. unter Promp⸗ 
ter Zahler“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der Freien — 
erbeten. 

IIAIIIAAIIAIAIAACA 
Neu! Neu! 

HYeutſchland und Phlen 
Beiträge zu ihren geſchichtlichen Be— 

ziehungen. 
Dieſes Buch, von 19 deutſchen Fiſtorikern 
geſchrieben, will die jahrhundertelangen 
kulturellen und politiſchen Beziehungen 
der beiden Nationen objektiv beleuchten 

und der Verſtändigung dienen. 
Preis in Ganzleinen. 31. 13.20 
Vorrätig bei „Libertas“, G. m. b. H. 

Buchvertrieb, Petrikauer Straße 86 
—— 

Dr. med. 

Leichter 
Kieferchirurg 

zurũckgekehrt. 

—II —— 
xllinsteiens 148 

ee e 

für Ohren, Naſe, Hals 
das 3. haus v. der 6loͤwna⸗ und Atmungsorgane 
haut · garn · u. Geſchlechts · Piotrkowſba 61. 
krankheilen. — Empfangs · Dr. Ralcowslei, 
Dorh 1221und 3 Sprechſt. 11 22 u. 58. 

s Unr 45 Xν 
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